Die Expedition iſt auf der Herrenftraße Nr. 20. 
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tute wird Nr. 23 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „„ Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Das hundertjährige Jubildum der evangeliſchen 


Kirche zu Schönau. 2) Hirſchberg in einem Zeitraume von 8 Jahren. (3 


gesgeſchichte. 


weiter Artikel.) 3) Korreſpondenz aus Groß⸗Glogau, Strehlen und Wüſte⸗Giersdorf. 4) Ta: 


Bekanntmachung. 

Den zwiſchen Beuthen a. O. einer- und Neu: 
Tal; und Glogau andererſeits deſtehenden wöchentlich 
vier⸗ reſp. dreimaligen Kariol:Poften wird vom Iſten 
M. an folgender tägliche Gang gegeben: 

a zwiſchen Beuthen a. d. O. und Neuſalz aus 
Beuthen täglich 6 Uhr Abends, aus Neuſalz 
käglich 11%, Uhr Vormittags; 

wiſchen Beuthen a. d. O. und Glogau, aus 

Beuthen täglich 6 Uhr früh, aus Glogau täg⸗ 

lich 5 Uhr Nachmiltags. 

W s kommen zu dieſen Poſten bequeme vierſitzige 

agen in Gebrauch. 

Berlin, den 18. März 1841. 

General- Poſt⸗ Amt. 
Bekanntmachung. 

Die zwiſchen Steinau a. d. O. und Parchwitz 
de Kaxiol⸗Poſt wird vom Iſten k. Mts. an ia 
eine tägliche Perſonen⸗Poſt umgeändert, aus Steinau 
um 7 Uhr Abende und aus Parchwih um 4 Uhr 
früh abgeſchickt und in 2½ Stunden befördert. Es 
kommt dazu ein bequemer vierſitziger Wagen in Ge⸗ 
brauch und werden Beichaiſen nach Bedürfniß geſtellt. 
Das Perſonengeld beträgt pro Meile 6 Sgr., wofür 
30 Pfo. an Gepäck frei mitgenommen werden können. 

Berlin, den 19. März 1841. 

General-Poſt⸗ Amt. 


JInlan d. 
Landtags = Angelegenheiten. 

Stettin, 13. März. Der Landtag hat in ſeinen 
Plenar⸗ Sitzungen bereits mehrere von den Ausſchüſſen 
utachtete Königl. Propoſitionen berathen und erledigt. 
Der mit der Propoſition XIV. vorgelegten Ver⸗ 
ordnung, betreffend die Unanmendbarkeit der Beſtimmun⸗ 
den des Preußiſchen Landrechts von 1721, daß eine 
Hypotheken ⸗Fo rderung zunächſt gegen den perſön⸗ 
lichen Schuldner, und erſt ſubſidiariſch gegen den Be: 
ber des verpfändeten Gutes geltend gemacht werden 


— 


und insbeſondere in dem zur heutigen Berathung vor⸗ 
liegenden Theſ le derſelben, die auf Entwickelung und 
Fortbildung der ftändifchen Inſtitutionen gerichtete lan⸗ 
desväterliche Abſicht Sr. Königl. Majeſtät und das da⸗ 
durch Ihren getreuen Ständen bewieſene Vertrauen mit 
dem ehrerbietigſten Danke an, und hält ſich fern von 
jeder Erörterung über die Stellung und Wirkſamkeit des 
zu ernennenden ſtändiſchen Ausſchuſſes, dem weiſen Er⸗ 
meſſen Sr. Majeftät die desfallſigen Anordnungen, mit 
dem zuverſichtlichen Vertrauen anbeimftellend, daß durch 
denſelben der Allergnädigſten Verheſßung in dem Propo⸗ 
ſitions⸗Dekrete gemäß, dem verfuffungsmäßigen Wirkungs⸗ 
kreiſe des Provinzial = Landtages nichts werde entzogen 
werden. — Der Landtag war mit dem Entwurfe we⸗ 
gen Einrichtung des Ausſchuſſes im Allgemeinen ein⸗ 
verſtanden, wünſchte in feiner Mehrzahl indeſſen bei der 
durch den ganzen Stand zu bewirkenden Wahl der Mit⸗ 
glieder auch die einzelnen Landestheile nach Maßgabe des 
Verhältniſſes, in welchem fie beim Landtage vertreten 
werden, berückſichtigt, ſtellte zur Allerhöchſten Entſchei⸗ 
dung, ob die Function des Landtags⸗Marſchalls, als Vor⸗ 
figenden des Ausſchuſſes, wie die aller Mitglieder deſſel⸗ 
den, bis zur Eröffnung des nächſten Landtages zu dauern 
habe, hielt einſtimmig dafür, daß die Ernennung eines 
beſonderen Stellvertreters des Marſchalls als Vorſitzen⸗ 
den, aus den Mitgliedern des Ausſchuſſes, don des Kö⸗ 
nigs Mojeſtät zu verfügen ſei, die feines Stellvertreters, 
deſſen er als Ausſchuß⸗ Mitglied bedürfe, aber durch 
Wahl erfolgen müſſe, und glaubte, gegen die etwaige 
Deutung ſich verwahren zu müſſen, daß unter den Ge⸗ 
(häften ſtändiſcher Verwaltung, die zur verfaſſungswä⸗ 
sigen Wirkſamkeit der Kommunalſtände gehörigen verſtan⸗ 
den werden könnten. — In der Sitzung v. 12. März wa⸗ 
ren die Propoſitionen XIII., IX. und I. Litt. A. B. 
C. an der Tagesordnung. — Der mit der Propofitien 
XIII. vorgelegten Verordnung über die Aufhebung der 
dem Geſetz vom 31. März 1838 wegen Einführung 
kürzerer Verjährungsfriſten, fo wie den 99. 54 
und 55 Tit. 6 Thl. 1 des Allgemeinen Landrechts und 


re, hat er in der Sitzung vom 6. März feine volle deren Declarationen vom 31. März 1838 entgegenſte⸗ 


Zustimmung ertheilt, und auch die Nothwendigkeit an⸗ 
erkannt, dem Geſetze kückwoirkende Kraft beizulegen. — 
Nicht minder iſt er bei der, in der Sitzung vom 9. Mär; 
kn — Berathung der Propoſition XI. zu der 
derzeugung gelangt, daß kein Grund vorliege, die Be⸗ 
ftimmung der Ablöſangs⸗Ordnung vom 7. Juni 
1821, nach welcher Erbpacht⸗ und Erbzinsleiſtungen auf 
einſeitiges Verlangen des Verpflichteten een den Wis 
Ion des Berechtigten abgelöft werden können, aufrecht zu 
erhalten, es vielmehr aus den Eatwickelungen in den 
Motiven zu dem vorgelegten Geſez⸗Entwurfe für nütz⸗ 
ch erkannt werden müſſe, bei den Beſtimmungen des 
Aügemeinen Landrechts, nach welchen dergleichen Leiſtun⸗ 
den in der Regel unablöslich find, es zu belaffen, der⸗ 
geſtalt, daß künftig die Ablöſung eines Erhp acht: oder 
rbzinſeg oder bloßen Zinſes, welcher in einem, nach 
ublic tion der darüber zu erla Aa, 
Aäcdloſſenen Vertrage vorbsdungen, auf den ide 
data des Verpflichteten nicht zuläſſig iſt, es ſei denn 
Befagniß dazu vertragmäßig eingeraumt worden. 
Landtag erklärte ſich demnach auch mit dem, nach 
kon, borgelegten Entwürfe zu erlaſſenden Geſetze voll⸗ 
erte einverſtanden. — In derſelben Sitzung kam die 
W Kgl. Proposition Litt. D. zum Vortrage. In Ber 
ct, daß des Königs Majeſtät die baldige gutachtliche 

| Gebe ung der Stände über die Bildung des ſtändi⸗ 
ſch n Ausſchuſſes befohlen haben, hat der Landtag 
tig, zunächſt mit dieſem Theile der Proposition befhäf: 
g. Er erkennt zuvörderſt in der ganzen Propoſitſon 


ſſenden Verordnung, abs. 
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henden provinziellen oder ſtatutariſchen Beſtimmungen, 
trat der Landtag einſtimmig bei, und beantragte dane⸗ 
ben, zur Beſeitigung jeder Rechtsunſicherheit und zum 
unbedingten Schutze gegen Rechtsirrthümer, auch die 
Aufhebung derjenigen provinziellen Vorſchriften, welche 
kürzere Verjährungsfriſten zulaſſen, als das Geſetz vom 
31. März 1838. — Bei Berathung der Propoſition 
IX., die Wiedereinführung der Legit imations⸗At⸗ 
teſte beim Pferdehandel betreffend, kam es zu⸗ 
nächſt zur umſtändlichen Erwägung, ob dieſe Maßregel 
in Pommern ein Bedürfniß ſei. Dies wurde von eini⸗ 
gen Mitgliedern der Verſammtung verneint, von andern 
aber behauptet, ſo daß endlich nach einer lebhaften Dis⸗ 
kuſſion durch Abſtimmung für die letztere Meinung ent: 
chieden ward. In der Propoſition J. Litt. A. 
3. C., deren Zweck nach dem Allerhöchſten Propoſi⸗ 
tions⸗Dekrete: „Förderung und Entwickelung der ſtän⸗ 
diſchen Inſtitutionen“ iſt, erkannte der Landtag eine 
tiefe Auffaſſung deſſen, was dem ſtändiſchen Leben zur 
Zeit Noth thuer, und für jetzt zweckgemäß er⸗ 
ſcheine und nahm das Dargebotene mit dem aller⸗ 
unterthänigſten Dank an, der Weisheit Sr. Königlichen 
Majeftät das Weſtere vertrauensvoll anheimſtellend. — 
Zu Littr. A. Nr. 4 hatte der Landtag nur zu bemer⸗ 
ken, daß er annehme, die Ernennung der Referenten 
für die Arbeiten der vorbereitenden Ausſchüſſe werde, wie 
bisher, von den Direktoren derselben, und nicht vom 
Landtags⸗Marſchall, erfolgen, und zu Littr. B. beſchloß 
er, ſo viele Exemplare der Protokolle drucken zu laſſen, 


| Wahr gebrachten nicht geſiattet ſei, mitzuſtimmen. 


daß, außer den Abgeordneten, jede landräthliche Behörde 
und jede Stadt in der Provinz ein Exemplar erhalten 
könne. — Zu Littr. C. erklärten die Stände, daß die 
Zuſammenberufung der Provinzial⸗Landtage von zwei zu 
zwei Jahren ihren Wünſchen ganz entſprechend ſei. Denn 
dadurch werde die Geſetzgebung gefördert und dem Volke 
eine Garantie gegeben, für ſeine Bitten und Beſchwer⸗ 
den ſtets ein Organ zu finden, das ſie an die Stufen 
des Thrones bringt. — Endlich beſchloß der Landtag, 
in den Bericht an Se. Maj. den König den ehrfurchts⸗ 
vollſten Dank der Stände für die Allergnädigſt ertheilte 
Erlaubniß, ſchon während der Dauer des Landtages die 
Verhandlungen deſſelben zu veröffentlichen, aufzunehmen. 
— Die übrigen Allerhoͤchſten Propofitionen werden größ⸗ 
tentheils noch in den Ausſchüſſen vorbereitet. Daſſelbe 
iſt mit ſämmtlichen bisher eingegangenen zahlreichen Per 
titionen der Fall. Zur Einbringung von Petitionen iſt 
der Präkluſiv-Termin auf den 21ſten d. M. feſtgeſetzt. 
Die Ausſchüſſe verſammeln ſich zur möglichſten Förde⸗ 
rung ihrer Arbeiten täglich, ſelbſt dann, wenn Plenar⸗ 
Sitzungen ſtattfinden. 1 Nee 
4 1 4 + Man 

Stettin, 17. März. In der Sitzung vom 13ten 
März kam die Propofition II., das ſtändiſche Wahl⸗ 
Reglement betreffend, zur Berathung. Stände er⸗ 
kannten die Nützlichkeit deſſelben an zur Herſtellung ei⸗ 
nes überall gleichmäßigen Verfahrens bei den Wahlen 
der Landtags⸗Abgeordneten und deren Stellvertreter, zu 
denen künftig die abſolute Stimmenmehrheit erforderlich 
iſt. Sie waren auch mit dem für den Fall, daß die 
erſte Abſtimmung ohne Reſultat geblieben, vorgeſchriebe⸗ 
nen Verfahren einverſtanden, daß zur Erreichung einer 
abſoluten Stimmenmehrheit die Wabl feortgeſetzt und 
eventuell die beiden, welche die meiſten Stimmen er⸗ 
halten, auf eine engere Wahl gebracht werden. Hier⸗ 
bei hatten ſie nur das Bedenken, daß, wenn der Ael⸗ 
teſte in der Wahlderſammlung ſich unter den Beiden 
befinde, und für ſich ſelbſt ſeine Stimme abgeben dürfe, 
er bei Stimmengleichheit die Wahl für ſich entſcheiden 
würde. Dies wurde für nicht geziemend gehalten, und 
deshalb der Zuſatz beantragt, daß den auf die engere 
ie 
ſonſtigen Beſtimmungen des Geſetz⸗Entwurfs gaben, aus 
ßer einigen zur Verdeutlichung deſſen vorgeſchlagenen 
Abänderungen in der Faſſung, zu keinen Bemerkungen 
Veranlaſſung. — In derſelben Sitzung war die Pro: 
poſition VII., die Errichtung von Ober-Appella- 
tions⸗Gerich ten betreffend, an der Tagesordnung. 
— Der Landtog, in Erwägung und Anerkennung der, 
in der, die Proposition begleitenden Denkſchrift, entwik⸗ 
kelten Gründe für die Errichtung von Ober⸗Appellations⸗ 
Gerichten in den Provinzen, in welchen ſie noch nicht 
beſtehen, konnte ſich mit voller Ueberzeugung nur dahin 
äußern, daß die Bildung einer ſelbſiſtändigen Spruchbe⸗ 
hörde der zweiten Jaſtanz auch in Altpommern, neben 
dem Fottbeſtehen des bereits in Neu⸗Vorpommern vor⸗ 
handenen Ober⸗Appellations⸗Gerichts, ſehr wünſchens⸗ 
werth ſei und der ganzen Provinz zur wahren Wohl⸗ 
that gereichen werde. Der daneben noch in der Ver⸗ 
ſammlung gemachte Vorſchlag, die Oder⸗Landesgerichte 
in zwei Abtheilungen zu ſcheiden, und der einen die ei⸗ 
gentlichen Prozeß⸗, Juſtiz⸗ und Unterſuchungsſachen, der 
anderen ader alle übrigen Angelegenheiten zuzuweiſen, 
wurde nach einer von beiden Seiten gefügrten lebhaften 
Diskuſſion durch eine bedeutende Mehrheit abgelehnt, 
auch ein anderer Vorſchlag; zu bitten, daß die für die 
Ober⸗Appellations⸗Gerichte etwa zu erlaſſenden Gerichts⸗ 
Ordnungen den Provinzial-Ständen zur Begutachtung 
vorgelegt werden, nicht annehmlich gefunden, 
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Merſeburg, 18. März. Von Seiten des König⸗ 
lichen Landtags⸗Kommiſſarius wird berichtigt, daß in dem 


letzten Bericht über die Verhandlungen des Landtages der 
Provinz Sachſen (f. geſtr. Bresl. Ztg.) ein Schreibfehler 


ſich eingeſchlichen, durch welchen der Sinn eines Satzes 


verdunkelt wird. Der betreffende Satz (S. 476. Sp. 1. 


Z. 18.) ſoll nämlich folgendermaßen lauten: „Ganz all: 
gemein war die ehrfurchtsvolle Anerkennung der Adficht 
des Monarchen, das prooinzielle ſtaͤndiſche Element im⸗ 
mer mehr auszubilden und zu beleben ıc. 


Berlin, 20. März. Des Königs Majeſtät haben 
den Geheimen expedirenden Regierunge⸗Sekretairen Loos 
zu Köslin und Thomas hierſelbſt, fo wie dem expedi⸗ 
renden Regierungs⸗Sekretair John zu Trier den Cha⸗ 


rakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen geruht. 


Se. Hoheit der Herzog Wilhelm von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin iſt von Schwerin hier eingetrof⸗ 
fen und im Königl. Schloſſe abgeſtiegen. — Se. Durch⸗ 
laucht der regierende Herzog von Sachſen⸗Koburg 
Gotha iſt nach Gotha, und Se. Königl. Hoheit der 
Erbgroßherzog von Sachſen⸗Weimar iſt nach 
Breslau von hier abgereiſt. 

Angekommen: Der General-Major und erſter 
Kommandant von Neiſſe, von Strang II., von Neiffe, 

Die in der Regel am 17. Mai beginnenden Fü h⸗ 
jahres: Manöver ſollen dießmal ſchon am 10ten ans 
fangen, indem ſich der König, wie man hört, nach 
deren Beendigung entweder -fofort nach den Rheinpro⸗ 
vinzen begeben, oder vorher noch Schleſien beſuchen 
wird. Seit dem Antritte des Hrn. v. Bopen bemerkt 
man im Kriegsminiſterio eine erhöhte Thaͤtlgkeit, deſſen, 
während der häufigen Dienſt⸗Ausſetzungen des Hrn. d. 
Rauch, etwas geſchmälerter Wirkungskrels wieder ſeine 
ganze urſprüngliche Ausdehnung eingenommen hat. Aus 
dieſem Grunde ſteht auch zu vermuthen, daß einer der 
dabei bethelligten höheren Offiziere aus der Umgebung 

des Königs zu einem Armee⸗Kommando, vielleicht nach 
Potsdam, übertreten wird. — Wie man neuerdings 
glaubt, dürfte das Ministerium des Innern und der 
Polizei einer Trennung in der Art unterworfen werden, 
daß Hen. von Rochow die Polizei, Kommunal: und 
Landtags⸗Angelegenheiten verblieben, das neu organſſirte 
Miniſterium dagegen die Direktion der Regierungen 
und General-Kommiſſionen erhalten würde. 

Breslau, 21. März. Heute traf Se. Königl. 
Hoheit der Erbgroßherzog von Sachſen⸗Wel⸗ 
mar nebst Gefolge, von Berlin kommend, im er⸗ 
wünſchten Wohlſein hier ein, und ſtieg im Hotel de 
Pologne ab. e 

Poſen, 20. Maͤrz. Der Provinzial⸗Land⸗ 
tag beſchaͤftigt das hieſige Publikum lebhaft und die 
Verhandlungen werden uberall mit großem Intereſſe 
beſprochen und beurtheilt. — Faſt in allen Kreiſen 
find freiwillige Beiträge gefammelt und häufig 
ſehr reich gefpendet worden, um dafür während der 
ſtrengen Kälte Holz anzukaufen und dies unter die 
Armen zu vertheilen. — Der in Bentſchen mit 
gutem Erfolg beſtehende Verein zur Unterdruͤckung 
des Branntweingenuſſes beabſichtigt jetzt ein 
feine Zwecke foͤrderndes Centralblatt für die hieſige 
Provinz herauszugeben. — Der 22 jährige Sohn des 
Schulzen K. zu B., Schrodaer Kreiſes, welcher feiner 
Militairpflicht bei dem hier garniſonirenden 18. In⸗ 
fanterie⸗RMegiment genügt, hatte ſeine Geliebte, die 
bei ſeinem Vater dienende Magd Caroline B. von 
ſeinem Vater zu Ehe begehrt. Der Vater, hieruͤber 
aufgebracht, entlaͤßt dieſelbe ihres Dienſtes und über: 
ſchüttet den Sohn mit Vorwürfen, welcher am 20. 
Februar, angeblich um wieder in das Militair einzu⸗ 
treten, mit einem Reiſegelde von 6 Thalern verſehen, 
‚feine Heimat verläßt. Am 22. fand man feinen 

Leichnam in einem Birkenwaͤldchen bei Bugay⸗Hau⸗ 
land, unfern von ihm auch die Leiche ſeiner Braut. 
Beide waren durch ein ebenfalls vorgefun⸗ 
denes Jagdgewehr ermordet. Ihr trauriges 
Schickſal hat allgemeines Mitleiden erregt, da beide 
als freundliche, ordentliche Menſchen von ihren Be⸗ 
kannten geachtet und geliebt waren. (Pof. 3.) 
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Deut ſchland. 
München, 16. März. Ich kann Ihnen die für 
unſere Stadt ſehr erfreuliche Nachricht mitthellen, daß 
der Geh. Hofrath v. Schelling in Rückſicht auf fein 
vorgerücktes Alter und ſeine bisherigen Verhältniſſe in 
Baiern ſich entſchloſſen hat, bier zu bleiben. Doch fol 
er, wofern es ſonſt in Berlin angenehm wäre, einen 


— 


längern Aufenthalt als Gaſt in dieſer Stadt beabſichtigen. 


Frankfurt a. M., 17. März. (Privatmitth.) 
Man iſt in hieſigen Kreiſen der Anſicht, daß die zwi⸗ 
ſchen England und Amerika küczlich erhobene 
Streitfrage das Tuilerienkabinet wohl veranlaſ⸗ 
ſen dürfte, noch nicht ſo bald, als kürzlich gehofft wurde, 
aus dem von ihm angenommenen bewaffneten Frie⸗ 
denszuſtande herauszutreten, daß aber andererſeits 
auch die deutſchen Bundesſtaaten von ihren Rü⸗ 
ſtungen nicht ablaſſen möchten, ſo lange die dadurch her⸗ 
beigeführte Kriſis keine entſchieden günſtige Entwickelung 
erhalten hat. Jazwiſchen mit ſo manchen Uebelſtänden 
dieſe Kriſis bis jetzt verknüpft war, wohin namentlich 


der bedeutende Koſtenaufwand gehört, den die reſpekti⸗ 


allein hinreicht, daß ein und derſelbe Grift ein Kriegs⸗ 


. 


ven Regierungen zum Behufe jener Rüſtungen zu ma⸗ 
chen ſich genöthigt ſehen, ſo erſcheint dieſelbe doch an 
dererſeits, für Deutſchland fruchtbringend. Die ſpezielle 
Aufmerkſamkeit nämlich, die, in Folge davon, die Re 
gierungen ihrem Heerweſen zu widmen ſich veranlaßt 
fanden, hat nicht nur manche weſentliche Verbeſſerungen 
dei demſelben hervorgerufen, ſondern auch die Nothwen⸗ 
digkeit dargethan, eine vollkommen formale Einheit un⸗ 
ter den verſchiedenen Kontingenten, welche die gemiſchten 
deutſchen Armeekorps bilden, herzuſtellen, damit dieſelben 
deſto beſſer befähigt werden, einem jeden Ueberzieher die 
Stirn zu bieten. Auch wer kein Militär von Beru 
ift, wird wohl einſehen, daß zu dem Behufe es nicht 


heer beſeele; wenn ſchon dies ein Haupterforderniß iſt. 
Es bedarf dazu noch gewiſſer, in allen ihren Theilen 
übereinſtimmender organiſcher Einrichtungen, eines gleich⸗ 
förmigen Dienſtreglements, gleichartiger Chargenbenennun⸗ 
gen u. ſ. w. Ueber das Alles nun werden, wie man 
wiſſen will, namentlich in Bezugnahme auf das 8. deutſche 
Armeekorps, zu Carlsruhe Konferenzen gepflogen, 
die bereits ſo weit gediehen ſind, daß man deren Ende 
mit Ablauf dieſes Monats entgegen ſehen darf. Außer⸗ 
dem dürfte auch, in Folge eben derſelben Konferenzen 
die Vervollſtändigung des beutfchen Gränzvertheidigungs⸗ 
ſyſtems nicht länger Aufſchub erfahren. Raſtadt und 
Ulm follen, äußerem Vernehmen nach, zu Feſtungen 
erhoben, außerdem aber noch mehrere Punkte des 
Schwarzwaldes mit Werken verſehen werden, um den 
ſeither ſchutz und wehrloſen Oberrhein gegen Frankreich 
zu decken; und fomit hätte denn die jetzige Kriſis einen 
Beſchluß hervorgerufen, den ein langer als 25 jähriger 
Friede zu reifen nicht vermochte! — Zu Darmſtadt 
werden mittlerweile, Nachrichten von dort zufolge, die 
Rüſtungen mit unabläßiger Thätigkeit fortgeſetzt. 
Vor dem dortigen Zeughauſe ſtehen jetzt etwa hundert 
neue oder in btauchbaren Stand geſetzte Munjtions⸗ 
Bagage⸗ und andere Wagen aufgefahren; viele andere 
befinden ſich auf dem großherzoglichen Jagdſchloſſe Kra⸗ 
nichſtein. Die Sappeurs ſind mit Ausbeſſerung ihrer 
Pontons eifrig beſchäftigt, die Infanterie und Artillerie 
mit Fertigung von Patronen und Zündhütchen; in der 
für die Perkuſſionirung der Gewehre errichteten Werk⸗ 
ftätte herrſcht fortwährend Thätigkeit. Außerdem find 
noch 6 Offiziere von der Garde⸗Jafanterie⸗Brigade kom⸗ 
mandirt, diejenigen Gewehre genau zu prüfen, die zum 
Perkuſſioniren, nach fremden Fabrikſtätten (Suhl, Obern⸗ 
dorf, Schmalkalden ꝛc.) verſchickt werden. Die Unter⸗ 
offiziere exerziren bereits mit Perkuſſtonsgewehren. End⸗ 
lich tritt noch täglich eine Kommiſſion von Artillerie⸗ 
Offizieren zuſammen, um das für dieſe Waffen neu an⸗ 
gefertigte Lederzeug, — Trainſattel, Pferdegeſchirr ꝛc. — 
forgfältig in Unterſuchung zu ziehen. Die neu ausge⸗ 
hobenen Mannſchaften für die Kavalerie, die ſonſt ge⸗ 
meinhin allererſt Anfangs Oktober einberufen werden, 
ſollen ſich bereits mit dem 1. April einſtellen; auch wer⸗ 
den Pferde für dieſelbe, wie für die reitende Artillerie 
eingekauft. — Die Frankfurter Sparkaſſen⸗An⸗ 
ſtalt hat kürzlich ihren Jahres⸗Abrechnungsbericht für 
1840 erſtattet. Aus demſelben geht herbor, daß dieſe 
gemeinnligige Anſtalt ſich ebenfalls in dem abgewichenen 
Zeitabſchnitte eines ſchönen Fortſchreitens zu erfreuen 
batte. Hatten nämlich, Ende 1839, 3420 Einlagen 
an Kopital und Zinſen nahe an 706.000 Fl. zu gut 
und wurden, während des Jahres 1840, theils totale, 
thells Abſchlagsrückzahlungen zum Belange von beinahe 
145,500 F.. geleiſtet, ſo belief ſich doch am 1. Jan. 
d. J. die Summe der eingelegten Kopitalien auf nahe 
an 754.000 Fl., wobei 3502 Individuen betheiligt find. 
— Man erinnert ſich nicht, daß ſeit langen Jahren fo 
anſehnliche Zufuhren von Schafwolle für die Oſter⸗ 
meſſe hier angekommen ſind, als zur heutigen Epoche. 
Man ſcheint dabei weſentlich auf einen guten Abſatz 
nach Belgien und Frankreich zu rechnen, wo, bei der 
außerordentlichen Thaͤtigkeit der Fabriken im abgelaufe⸗ 
nen Winter, ein ſehr fühlbares Bedürfniß an Rohſtoff 
eingetreten ſein ſoll. 


Großbritannien. 


London, 13. März. Die Morning Poſt meldet: 
„Die Abreiſe des Freiherrn von Bülow nach Deut: 
ſchland iſt in Folge der neuerlich eingetretenen Verhält⸗ 
niſſe verſchoben worden. Auch Bor. Neumann, der 
am 19ten d. nach Wien abreiſen wollte, wird dadurch 
aufs ehalten. Geſtern hat zwiſchen Viscount Palmerſton 
und den Repräſentanten von Oeſterreich, Preußen und 
Rußland eine dreiſtündige Konferenz ſtattgefunden.“ — 
Nach dem Parlamentsbericht der Morning Chronicle 
lautet eine wichtige Stelle in der geſtern von Lord Pal⸗ 
merſton im Unterhauſe (f. geſtr. Bresl. Ztg.) abgegebe⸗ 
nen Ecklärung genauer folgendermaßen: „Was die vier 
Mächte wollten, als ſie dem Sultan Rathſchlaͤge ertheil: 


ten, iſt, daß er die erbliche Nachfolge bona fide deu L 


Nachkommen Mehmed Ali's in fo direkter Linie gewäh: 
ren möchte, als es die Natur der Dinge und die In⸗ 
tereſſen beider Thelle würden geſtatten können. Man 
hat jedenfalls nie dem Sultan fo viel Recht entziehen 
wollen, um in Aegypten eine unabhängige und getrennte 
Souverainetät zu ſchaffen. Man hat jedoch gewollt, 
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daß das Paſchalik dem Mehmed Ali und ſeinen drug. 
kommen bona fide garantirt würde. Die Rathſchläͤge 
der vier Mächte gingen nicht ins Einzelne hierüber ein; 
fie beſchränkten ſich darauf, auszuſprechen, daß der Sul: 
tan die Erblichkeit des Poſchaliks in direkter Linie ber 
willige. Nach meiner perſönlichen Meinung faſſe ich 
den Hattiſcherif ſo auf, daß er zum Zweck hat, dem 
Sultan die Machtvollkommenheit der Uebertragung des 
Paſchaliks Aegyptens, die ihm zugehören muß, zu er⸗ 
halten, aber nicht die aufrichtige Ausführung der früher 
ren Uebereinkunft zu umgehen oder diejenigen Nachfol⸗ 
ger beiſeit zu ſetzen, welche naturgemäß als die Erben 
Mehmed Alſ's gelten würden.“ 

Die koſtbare Bibliothek der Prinzeſſin Aug u ſte 
mehr als 5000 Bände ſtark, iſt dem Vernehmen nach 
von dem König von Hannover angekauft worden, 
und ſoll nächſtens dahin geſchickt werden. Derſelbe Mo⸗ 
narch ſoll auch das Silberzeug der verftorbenen Prinzeſ⸗ 
ſin gekauft haben. 7 

Frankreich. 

Paris, 15. März. Die in Toulouſe erſcheinende 
Emancipation meltet, daß Herr Wire, der dat 
Journal, welches eines Preßvergehens halber vor die 
Jurp geladen worden war, zu vertheidigen übernommen 
hatte, plötzlich gezwungen ſei, wegen einer höchſt wicht 
gen Sache nach Limoges abzureifen, Die Emancipation 
vermuthet, daß dieſe Angelegenheit mit Madame La 
farge in Verbindung ſtehe, und publizirt zur Unter“ 
ſtützung dieſer Meinung ein Schreiben von ihr an einen 
Freund ihres verſtorbenen Vaters. Nachſtehendes iſt ein 
Auszug aus jenem Briefe: „Ein Strahl des Lichts 
erſcheint an meinem Horizont. Denis hat wiederholen 
lich in Anweſenheit glaubwürdiger Perſonen geſagt, da 
er niemals habe Arſenik in meine Händ 
kommen laffen, ſondern mir ſtatt des in Brie 
gekauften Giftes ein unſchädliches weißes Pulver über 
liefert habe; jetzt, wo mit mir Alles vorbei ſei un 
wo das Urtheil nicht widerrufen werden koͤnne, Wee er 
frei ſprechen. „„ Wir hatten viel zu thun — fügte er 
binzu —, zu verhindern, daß diet nicht während der 
Aſſiſen bekannt wurde, denn wäre es bekannt geworden, 
ſo würde ſie gerettet geweſen ſein.““ Dies ward in 
Gegenwart eines der Geſchwornen der Minoritit und 
mehreren anderen Perſonen an einer Table d’pote geſagt, 
Es iſt dies Alles ſogleich dem Herrn Paillet gemeldet 
worden, und durchdrungen von der Wichtigkeit einer 
ſolchen Entdeckung, welche, ſeiner Meinung nach, die 
ganze Anklage über den Haufen wirft, hat er gegen 
Denis eine Denunciation wegen Meineid bei dem Ge⸗ 
richtshofe zu Tulle eingereicht. Die Königl. Prokura⸗ 
toren von Tulle und Brives haben eine geheime Unter? 
ſuchung eingeleitet; die oben angeführten Thatſachen fo 
fen ihre Beſtätigung erlongt haben, und man war iM 
Begriff, einen Verhaftsbefehl gegen Denis zu orlaſſen, 
als der Königliche Gerichtshof don Limoges die Sache 
aufnahm und fie nun fo viel als möglich zu unterdrük⸗ 
ken ſucht. Ich für meinen Theil will lieber Alles er“ 
tragen, als diefen Strahl von Hoffnung aufgeben. Wit 
werden uns an den Juſtiz⸗Miniſter wenden, und fol 
er taub für unſer Geſuch ſein, ſo wird die Preſſe ihren 
mächtigen Beiſtand gegen dieſe neue Ungerechtigkeit leihen.“ 

riechen land. 

Athen, 28. Febr. Mit großer Spannung ſieht 
man in Athen Nachrichten aus Candien entgegen. 
Viele Cretenſer find aus Griechenland entwichen, bar 
unter ſogar ein Obriſt in K. Griechiſchen Dienſten, ob⸗ 
gleich die Grlechiſche Regierung ernſtliche Maßregeln 9 
gen dieſe heimlichen Entfernungen ergriffen hat, um IF 
dem Verdachte vorzubeugen, als begünflige fie dieſen 
Unfug, zu welchem jedenfalls der Zeſtpunkt ſchlecht ges 
wählt iſt. Die Candioten verlangen gleiche Conceſſionen, 
wie ſolche den Bewohnern von Samos gewährt f 
den; der Gouverneur Muſtafa Paſcha hat feinen 9 
kretär nach Konſtantinopel abgeſendet, um darüber f 
ſtruktlonen einzuholen. Inzwiſchen bleibt die Bevölke“ 
rung Candiens unter den Waffen, und täglich verſtärkt 
ſich der Anhang Derer, welche eine Umgeſtaltung ver 
langen. Man ſagt, einige N von Athen 
und Syra liefern ihnen Unterſtützungen. (A. 3.) 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 6. Mär, Das türkiſche 
Dampfboot „ Peiki Schewket“ hat ein Schreiben 
Mehmed Ali's an den Großweſir überbracht, we 
ches die Pforte, als in ihrem eigenen Intereſſe lie 
gend, in dem ſubmiſſeſten Tone auf Beſtimmungen 
des großhertlichen Fermans, in Beziehung auf eint 
Modalitäten aufmerkſam macht, und um nähere O7 
laͤuterung derſelben bittet. — Das Schreiben Me 
med Ali's wird Veranlaſſung zu Divansberathur, 
gen und zur Ruͤckſprache der Pforte mit den Reyrk⸗ 
ſentanten der Mächte, welche den Traktat vom 15. 
Juli v. J. unterzeichnet haben, geben. — Die in 
ondon am 30. Januar von den Repräsentanten 
der Höfe von Oeſterreich, Großbritannien, Preu en 
und Rußland an Schekib Efendi gerichtete Col, 
lectivnote war durch das Dampfboot „Cyclops f 
in Konſtantinopel angelangt. Indem dieſe No 
im Widerſpruch mit Stipulationen des großherrliche 
Fermans, hinſichtlich der Erbfolge im Paſchalik ve 


Egypten ſteht, fo bietet dieſelbe ihrerſeits Stoff zu 
voraus zu ſehenden Modifikationen des erwähnten 
Fermans. \ (Deſterreich. Beob.) 


Der Egypter Rückzug aus Syrien, 
Unter dieſer Ueberſchrift enthält die Allg. 8 
folgende Mittheilung: Konftantinopel, 24. Fe⸗ 
bruar: In Folge der. Militäreonvention von Ghaſa 
ſind Mehmed Ars Heerhaufen längſtens bis um die 
itte Februar insgeſammt, und zwar in friedlichem 


Ztg. 
uge, wieder hinter dle Wüſte, durch die fie vor acht⸗ 
bald Jahren zur unheimlichen Stunde für mehr als 
hunderttauſend Menſchen das Todesloos aus Afrika 
nach Aſien trugen, in ihre Heimath zurückgegangen. 
on allem, was ſie auf aſiatiſchem Boden gezimmert 
und gebaut, bleibt nur ein Haufe Ruinen, und der 
tiefe Eindruck im Gemüth der Morgenländer, daß die 
Zeit an der uralten Molochsnatur und dem libyſchen 
Genius der Afrikaner nichts geändert, die Kraft des 
Islams aber unter dem Donnerkeil abendländiſcher 
Shriſtenheit verſunken iſt. — Die Neugierde, wie viele 
Leute mit dem afrikaniſchen Zug um den Mund wie⸗ 
der an den Nil zurückgekammen, iſt um ſo verzeihlicher, 
als min bisher nur zwiſchen Dithyramben à la Ratti⸗ 
Menton und gar zu leichtgläubigen Concepten osmani⸗ 
ſcher Generale zu wählen hatte. Wahrend Hr. Ratti⸗ 
enton von feinen 80,000 Mann egyptiſcher Kerntrup⸗ 
pen durchaus nichts nachlleß, wollten die Gegner ihrer⸗ 
fütd kaum 25,000 reguläre Streiter bewilligen. Wie 
Allzeit in Parteiſachen, hatten auch diesmal beide Theile 
recht, nur mit dem Unterſchied, daß die feindlich Ger 
finnten der Wahrheit ungleich näher ſtanden, als die of⸗ 
ficielten Patrone des poktifchen Glückſeligkeitspropheten 
am Nilſirom. Jetzt weiß man ganz genau, das am 
Dezember verfloſſenen Jahres, als Ibrahim Paſcha 
M drittens und letztenmal von Damaskus aufbrach, 
mit alem was er aus Nordſyrien und dem Lager von 
galbek zurückgebracht, dann in Damaskus und Umge⸗ 
gend vorgefunden und an friſchen Sendungen aus Eayp⸗ 
ten und Arabien erhalten hatte, an disciplinirten Sol⸗ 
aten aller Waffengattungen wieder 39,580 Mann, an 
eduinen, Albaneſen und anderem Geſindel 12,500, 
ber und Kinder 7250, ſammt 2585 Ober⸗ und 7 
Meral:Dffizieven mit Paſcha's Rang, alſo im Ganzen 
61022 Individuen nebſt 200 Stück Feldkanonen in 
Liften fanden, Von dieſen führte Suleiman Paſcha 
Selves), nach egyptiſchen Officlal⸗Berichten ohne den 
mindeſten Verluſt an Menſchen, Thieren und Mate: 
rial, 8000 Scelen durch die Wuͤſte nach Akaba 
aus rothe Meer, von wo er ſeine Ankunft ins Haupt⸗ 


Duartier nach Ghaſa gemeldet hat. Von der 53,922 
Menſchen ‚sählenden ee (um bei der offi⸗ 
ziellen Chiffre zu bleiben), die mit Ibrahim durch 
Suͤdpalaͤſtina zog, kamen nach uͤbereinſtimmenden Be⸗ 
richten europaͤiſcher Offiziere nur noch 17.000 aller 
Waffengattungen, faſt ohne alle Munition und Le⸗ 
bensmittel und nur mit wenigen Kansnen, Ende Ja⸗ 
nuar nach Ghaſa heraus, wo Friedensboten und in 
ihrem Gefolg aͤgyptiſche Fahrzeuge mit friſchen Les 
bensmitteln aller Nolh ein Ende machten. An Reis 
terei allein zählte man noch 8000 Mann ſaͤmmt⸗ 
lich im beſten Zuſtand und voll militäriſcher 

altung; der Reſt dagegen war nur ein verworre⸗ 
ner, verhungerter und zerlumpter Haufen mit allen 

puren überſtandenen Elends. Sonderbarerweiſe giebt 
emand die Zahl des übriggebliebenen Geſchüͤtzes 
an. Rechnet man die beiden Abtheilungen von Akaba 
und Ghaſg zufammen, giebt es die runde Summe 
don 25,000 Individuen. Und ſind nun auch die Li⸗ 
Mm von Damaskus exakt, wie man es annehmen 
Muß, hatte der Ruͤckzug des Hauptheeres allein in 
Monatsfrit mehr als 30,000 Menſchen gekoſtet. 
Soc l werden die Leſer ausrufen, „Herr 
Jochmus iſt ein für terlicher Mann, uud ein großer 
General! Wie müffen jetzt die kleinen Geiſter in 
Konftantinopel erröthen, die neulich am Genie dieſes 
ımprobifitten Aegyptoktonen zweifeln wollten!“ 
Die Lofer koͤnnen ſich beruhigen, nach Briefen aus 
Syrien bätte Herr Jochmus am Unſtern des feindli⸗ 
chen Heeres daraus keine Schuld. Es wurde kein 
Tieffen geliefert, und außer einem unbedeutenden 
Vorpoſtengefecht ganz am Ende des Ruͤckzugs ift von 
Seite des türkiſchen Heeres in Palästina kein Schuß 
gefallen. Herr Jochmus kam mit dem Hauptquar⸗ 
tier nur bis Jeruſalem, wo er ohne Zweifel Großes 
au Sinne hatte, aber nicht merkte, daß indeſſen 
brahim vom todten Meere her an feiner rechten 
Flanke voruͤderſchlich. Wäre das ſtrategiſche Talent 


3 rſoͤnlichen Muthe und 
Herrn Jochmus ſeinem perl Leute jener 


Glan Suten Willen gleich, 
gend, hätte Ibrahim noch vor a 
anne zur Einſtellung der Feindſeligkeiten mit dem gan⸗ 
ken wa mene unterliegen, oder die Waffen ſtrek⸗ 
Türkenſſen. Auf der andern Seite dagegen behaupten die 
masken fie hätten dem abziehenden Ibrahim von Da’ 
ge län bis Mesrib im Hauran tapfer und refolut nach⸗ 

2 nlelt, und ſogar einige Leute eingebüßt. Aber 
St dem feindlichen Heere nachher auf der langen 
be recke zwiſchen Mesrſb und Ramle bei Jeruſalem 

gegnet, und wohin die 30,000 vermißten Aegyptier 


ſagen die 
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gekommen feien, iſt und bleibt vor der Hand ein Ger (mehr vergrößert und fo in ſeiner Gewalt ſich befeſtigt. 


heimniß. Die Zerſtoͤrung der Magazine auf der Rück- Es bedarf nur der Ausſage eines Negers, um Jemand 


zugslinie zu Man im Lande Amon erklart freilich 
einen Theil der Uebel. Vermuthlich hat ſich aber der 
größere Theil, aller Reitetpikete ungeachtet, durch Ue— 
bergang und Verlaufen in die ſyriſche Heimath geret⸗ 
tet. — Män liegt mehr als 80 Wegſtunden von 
Jeruſalem. Der öfterreihifche Lieutenant v. Dumont, 
den Hr. Jochmus mit dem Unternehmen beauftragte, 
durchritt in Begleitung des Muͤteſellim⸗Sohnes der 
heiligen Stadt und eines Araberhaͤuptlings aus He: 
bron dieſen Raum in fuͤnf Tagen mit ſolcher Eile, 
daß ihm nur 250 Beduinen mit ihren Pferden folgen 
konnten, uͤberfſiel den nur von 20 Mann und vier 


Kanonen nachlaͤßig verwahrten Platz unverſehens am 


Morgen des 15. Januars, tödtete die Beſatzung, vers 
brannte und vernichtete Alles, und kam mit derſelben 
Eile, mit der er ausgezogen war, in das Hauptquartier 
zurück. — Von Ibrahim ſelbſt habe ich Ihnen ſeit 
Monaten ſo viel Boͤſes geſchrieben, daß ich der Art 


nichts mehr erzaͤhlen mag, aus Furcht, mir ſelbſt den 


Vorwurf leidenſchaftlicher Biſſigkeit aufzuladen, für 
den Ägpptifchen Militaͤrchef aber zuletzt noch das oͤf⸗ 
fentliche Mitleid anzuregen. Wer es, auch im 
Schlechten, beſonders der Herrſchaft willen, zur Vir⸗ 
tuoſitaͤt gebracht, darf in Folge geheimen Inſtincts 
der menſchlichen Natur auf ſtarke Sympathieen rech⸗ 
nen, Ueberdieß will man nicht. über einen und den⸗ 
ſelben Mann immerfort und im gleichen Tone laͤſtern 
hören, Nach dem Suͤndenregiſter zu urtheilen, das 
man nach Abzug des Phantoms uͤber ſeinen Decem⸗ 
beraufenthalt in Damaskus geſammelt und hierherge⸗ 
ſchickt, hat es der Mann jntra muros et extra frei⸗ 
lich etwas ſcandaloͤs getrieben. Jedoch uͤberlaſſe ich 
das Vergnuͤgen, Mediſance uͤber einen Großen zu 
uͤben, dieſesmal gern Andern, und mache nur der Sel⸗ 
tenheit wegen den Beiſatz, daß ſich Se. Hoheit herab⸗ 
ließ, an einem unglücklichen Kapidſchi ſeines Haus⸗ 
ſtandes eigenhändig mit einer Damascener⸗Kllnge am 
Springbrunnen des Palaſtes das Henkerhandwerk zu 
verrichten, weil die amtliche Perſon, der vielen Ge⸗ 
ſchaͤfte wegen, etwas langſam ſchien. Ohne Zweifel 
haben Ungluͤck und berauſchender Genuß der Gewalt 
bei dem Mann Wahnſinn erzeugt, nach der gemeinen 
Vorſtellung, daß abſolute Autorität die Intelligenz der 
meiſten Sterblichen uͤberwaͤltiget. Oder zeigten ſich 
nicht an den meiſten Caͤſarn nach Octavianus Spuren 
von Wahnſinn? Meiſtens ſtrafen ſich Exceſſe ſelbſt. 
Ibrahim liegt in Gaza ſchwer danieder, und der Se⸗ 
condarzt des engliſchen Kriegsſchiffes Bembow, den er 
rufen ließ, erklaͤrte das Uebel für Gelb: und Waſſer⸗ 
ſucht in bedenklichem Grade, was aber den neuen 
„Bunabarde“ am triumphirenden Einzuge im Kaito 
vermuthlich nicht hindern wird. 


Amerika. l 

Auch die Staaten Ohio und Indiana haben Bes 
ſchlüſſe gefaßt, in welchen ſie die von den Behörden des 
Stuates Maine getroffenen Maßregeln zur Vertheidi⸗ 
gung gegen fremde Angriffe vollkommen billigen. 

Bekanntlich brachten die Herren Dreux⸗Brézé und 
Mermilliod in den Sitzungen der Franzöſiſchen Pairs⸗ 
Kammer vom 8. und der Deputirten⸗Kammer vom 20. 
Februar, bei Gelegenheit ihrer Interpellationen über den 
mit der Argentiniſchen Republik abgeſchloſſenen Traktat, 
verſchiedene Thatſachen zur näheren Beleuchtung des ty⸗ 
ranniſchen Verfahrens von Roſas zur Sprache und ſuch⸗ 
ten zu zeigen, wie bei dem unter ihm herrſchenden 
Schreckens⸗Syſtem an eine getreue Erfüllung der Be⸗ 
dingungen des Traktats von ſeiner Seite nicht zu den⸗ 
ken ſei; die von ihnen angedeuteten Thatſachen erhalten 
ihre volle Beſtätigung von einer ganz anderen Seite her, 
nämlich in einem uns vor kurzem zugekommenen Schrei⸗ 
ben aus Buenos⸗Ayres vom 14. Movember, deſſen 
Verfaſſer nicht nur kein Franzoſe iſt, ſondern auch für 
feine Perſon überhaupt bei der Franzöſiſch-Argentiniſchen 
Angelegenheit völlig unbetheiligt zu ſein und nur den 
gerechten Gefühlen eines empörten Herzens über die un⸗ 
ter ſeinen Augen verübten Gräueithaten freien Lauf ge⸗ 
laſſen zu haben ſcheint. Nachdem der Verfaſſer der be⸗ 
reits bekannten kriegeriſchen Ereigniſſe zwiſchen den Uni⸗ 
tariern und Föderaliſten erwähnt, fährt er folgenderma⸗ 
ßen fort: „Kurz nach dem Rückzuge Lavalle's erließ 
Roſa's hier unterm 16. September ein Konfiskations⸗ 
Dekret, welches die Güter aller Unitarier traf, mit der 
Beſtimmung, daß dieſe Güter unter die treuen Födera⸗ 
liſten vertheilt werden ſollten. Auf ſolche Weiſe hat 
Moncher ſelbſt von den gemeinen Soldaten einen Beute⸗ 
Antheil bekommen, der ihn zu einem verhäͤltnißmäßig 
wohlhabenden Mann gemacht hat. Mit dem Namen 
nitarier wird faſt ein Jeder, der Vermögen hat, be 
zeichnet, weshald man ſich auch gar nicht wundern darf, 
wenn drei Viertheile der Provinz mit Beſchlag belegt 
worden find, und daß alle diejenigen, die ſich hier durch 
Reichtbum oder durch edle Geſinnungen auszeichnen, 
für vogelfrei gelten können! Roſas hat von den Uns 
glücklichen, die dieſer Güterraub trifft, wenig oder nichts 
zu befürchten, da ſie meiſt den Klaſſen angehören, die 
eben nicht ſehr zu den Waffen taugen, während er na⸗ 
türlich andererſeits die Zahl ſeiner Anhänger immer 
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zu einem Unitarier zu ſtempeln und ihn fofort um Ver⸗ 
mögen und Leben zu bringen. Denn das Leben iſt fo 
gut gefährdet, wie das Vermögen. — Kurz nach der 
Bekanntmachung jenes Confiskations⸗Dekrets, gegen 
Ende Septembers, fing hier eine Schreckenszeit an, die 
kaum je ihres Gleichen gehabt hat. Es hat ſich, unter 
den Auſpicſen von Roſas, eine ſogenannte Volksgeſell⸗ 
ſchaft (Sociedad popular), auch wohl Mazurka ge⸗ 
nannt, aus der vetworfenſten Klaſſe von Menſchen ge: 
bildet, die aber hier den Ton angeben und jede Laune 


des Tyrannen ausführen, und zwar unter dem Anſchein, 


als würde damit blos dem Willen des Volkes Genüge 
geleiſtet, was ſogar auch einige Engländer und Nord⸗ 
Amerikaner von Roſas ſich einreden ließen. Dieſe Ge⸗ 
ſellſchaft fing nun an, Abends die Leute aus den Häus 
fern zu holen und ihnen in den Vorſtädten die Kehle 
abzuſchneiden! Es fielen der Opfer in jeder Nacht, und 
einige hundert mögen wohl ſchon gemordet worden ſein. 
Dabei ging die Frechheit ſo weit, daß der Kopf eines 
Ermordeten auf dem Gitter der Pyramide des Platzes 
de la Victoria aufgeſtellt wurde, wo wir ihn vor eini⸗ 
gen Tagen ſahen. Die Polizei bekümmert ſich um dies 
Alles nicht, bis die Leichen nach Tagen von den Koth⸗ 
karren zur Armſündersrude gebracht und dort hineinge⸗ 
worfen wurden. Außerdem drangen die Mitglieder der 
Volksgeſellſchaft in viele Häuſer unter dem Vorgeben, 
es wohnten Unitarier darin, plünderten, ſchändeten die 
Frauen, ſchnitten ihnen das Haar ab und warfen. fie 
auf die Straße, und die Regierung ließ dann nachher 
dieſe Häuſer und was darin noch übrig gelaſſen war, 
in öffentlicher Verſteigerung ohne Weiteres verkaufen, 
als den „‚salvagos Unitarios“ gehörend. Die Socie- 
dad verſchonte ſelbſt Eagliſche und Nord⸗Amerikaniſche 
Häuſer nicht — ich nenne Ihnen z. B. die der Eng⸗ 
länder Nuthar und Appleyard und des Amerikaners Da⸗ 
viſon —, ſondern holten verſtecktes Eigenthum von Uni⸗ 
tariern ohne Umflände mit Gewalt heraus, ja, als der 
Nord⸗Amerikaniſche Commodore Brichley das ſchon eins 
mal geplünderte Haus eines gewiſſen Felſr Alyaga be⸗ 
zogen hatte, um es vor neuen Gewaltthätigkeiten zu 
ſchützen, machte ihm, auf die erſte Kunde dapon, die 
Sociedad des Morgens, als er noch im Bette lag, ei⸗ 
nen Beſuch und durchſuchte Alles, unter dem Vorwande, 
nach Korreſpondenzen Alynga's zu ſuchen. Noch mehr: 
gerade in der Zeit, als der Franzöſiſche Admiral Mackau 
mit den Agenten unſerer Regierung wegen des Friedens 
unterhandelte, holte die Sociedad popular einen geach⸗ 
teten Franzoſen, Namens Varangot, in der Dämmerung 
aus ſeiner Wohnung und ſchnitt ihm die Kehle ab, 
nachdem ſie ihm zuvor Alles geraubt hatte. — Roſas 
möchte zwar, daß es ſchiene, als ſei dies Alles vom 
Volke ausgegangen, aber hier weiß jedes Kind, daß kein 


Opfer gefallen, ohne zuvor von ihm bezeichnet worden 


zu ſein, wie es namentlich auch mit Varangot der Fall 
war. Bei den fortwährenden Meuche'morden unterblie⸗ 
ben übrigens in den Kaſernen die Füſilladen anderer ge⸗ 
achteter Bürger keinesweges, und wenn ich Ihnen au⸗ 
ßerdem die Gräuel beſchreiben ſollte, dle ſich die Solda⸗ 
teska mit den anſtändigſten Damen erlaubt hat, fo wür⸗ 
den Sie mir es nicht glauben. Bei fo gehäuften Schand⸗ 
thaten erhob denn doch endlich der Engliſche Geſandte 
ſeine Stimme; allein was that Roſas? Er ließ, auf 
die erhobene Beſchwerde, Patrouillen aus eben jener 
Volksgeſellſchaft, und Polizei⸗Soldaten, die nächtlich ge⸗ 
plündert hatten, beſtehead, Mitiags die Stadt durchzie⸗ 


hen, die denn, ſtatt Plünderungen zu verhüten, vielmehr 


in andere Straßen einbogen, fobald fie dergleichen wahr⸗ 
nahmen! Ebenſo wurde noch vor einigen Tagen ein 
Franzöſiſcher Kutſcher gefangen geſetzt, bloß weil er einige 
Damen ans Ufer des Fluſſes geführt und dieſe es dann 
für gut befunden hatten, mit einem Engliſchen Boote 
zu flüchten. Und die bier liegende Franzöſiſche Flotte 
mit allen ihren Schiffen hat dieſem Kutſcher die Frei⸗ 
heit nicht wieder zu geben vermocht! — Das Einzige, 
was auf den Abſchluß des Traktats mit Frankreich ge⸗ 
folgt iſt, iR eine in dem hieſigen Regierungsblatt er⸗ 
ſchienene Verfügung, weiche verbietet, auf eigene Hand 
zu morden. „„Es wäre dieſer Ausbruch des Patrlotis⸗ 
mus ſonſt recht löblich geweſen, jet aber müſſe er auf⸗ 
bören.““ Hier trägt ein jeder Nicht⸗Fremde ein rothes 
Band im Knopfloche, und einen Flor um den Hut, als 
Trauer um Roſas' Frau, die vor zwei Jahren ſtarb. 
Nur den Flor hat vor wenigen Tagen Roſas abzulegen 
erlaubt, dagegen kommen zu den rothen Bändern noch 
rothe Weſten, und jede Hausthür muß roth angeſtrichen 
werden. Blau iſt als Farbe der Unitarier vergönnt, ob⸗ 
gleich pie eigentlich die der National⸗Flagge iſt, die nun 
durch Roſa's einen rothen Saum bekommen hat. Grün 
iſt ebenfalls verboten, weil ein Corps, das früher gegen 
Roſas focht und dieſen beſonders haßte, diefe Farbe 
trug.“ i 


Zolales und Provinzielles. 
Breslau, 22. März. 
Diejenigen, welche ihre Bedürfniſſe auf den hieſigen 
Jahrmärkten einzukaufen pflegen, nicht Überfläffig ſein, 
daran zu erinnern, daß die Adkürzung der biefigen Jahr: 
märkte auf die Dauer von acht Tagen ſchon auf den 


Es dürfte für alle 


heute begonnenen Jahtmarkt Anwendung findet. — 
Dieſe Abkürzung iſt gewiß eine allen Intereſſen ſehr zu⸗ 
ſagende. Für die Käufer iſt eine, achttägige Friſt voll⸗ 
kommen genügend, um ihre Einkäufe mit Muße beſor⸗ 
gen zu können; die Verkäufer aber werden der für fie 
läſtigen und koſtſpieligen Nothwendigkeit überhoben, län⸗ 
ger, als es ihr Vortheil erfordert, ihrer Häuslichkeit ſich 
entzogen und in offenen Buden allem Ungemach der 
Witterung Preis gegeben zu ſeben. 


Das hieſige Amtsblatt meldet: Der Standes- 
herr von Wartenberg, Prinz Biron von Curland, 
hat die Reparaturkoſten der Orgel der unter ſein 
Patronat geſtellten evang. Kirche in Wartenberg aus 
eigenen Mitteln mit 256 Rthlrn. übertragen, — 
Der Regierungsrath Gieſecke iſt in Stelle des von 
hier verſetzten Regierungsrath Villaume als Pro: 


vinzialʒ⸗Stempel⸗Fiskal beim Koͤniglichen Provinzial⸗ 


Steuer⸗Directorat von Schleſien angeſtellt worden. 


Breslau, 22, März. Des Großherzogs von 
Weimar Königl. Hobeit haben dem neueſten Werke un: 
ſeres Mitarbeiters, Geh. Rathes Dr. Joſeph Emil 
Nürnberger: „Ernſte Dichtungen“ (Kempten 
bei Dannheimer), worin ſich namentlich die vom ver⸗ 
ewigten Tiedge, in der Urania, angeregten Ideen 
weiter verfolgt finden, Kenntniß zu nehmen, und dem 
Verfaſſer, als Ausdruck Höchſtihrer Anerkennung, die 
goldene Verdienſtmedaille zuſenden zu laſſen geruhet. 


85 heat er. 

„Die Stumme von Portici“ von Auber. 
Herr Eitels Gaſiſpiet als Maſaniello rief uns die 
ſchönen Zeiten, welche dieſe Rolle einſt durch Hrn. Wie⸗ 
dermann hieſelbſt erlebte, lebhaft in's Gedächtniß. 
Glücklicher Weiſe gehört die Partie zu denjenigen, in 
welchen eine gewiſſe Virtuoſität des Spiels Mängel des 
Geſanges vergeſſen macht, und ſo hatte auch Hr. Eike 
das Glück, dreimal gerufen zu werden. Die Wahnſinns⸗ 
Scene allein verdiente ſchon eine ſolche Anerkennung. 
Hrn. Reer (Alphonſo) können wir nicht dringend genug 
zu einer größeren Sorgfalt und Aufmerkſamkeit auf ſein 
Spiel ermahnen. In einer ernſten Scene lachte er! 
Außerdem ſetzte er mehrere Mal entweder bedeutend zu 
früh oder zu ſpat ein. Dlle. Königsberg (Fenella) 
gab ſich recht viel Mühe, ſtrengte ſich aber viel zu ſicht⸗ 
bar an und machte durch ihr lautes Atbemholen keinen 
guten Eindruck. Sie wurde am Schluſſe nach Herrn 
Eite gerufen. Die Stimmen klangen in den Chören 
wieder ſehr einzeln durch.“) 


General: Lieutenant J. P. P. Beier. 
. (Nekrolog.) 

Am 25. Januar c. verſtard zu Lilienthal bei 
Breslau der General⸗Lieutenant a. D. Herr Beier. 
Er gehörte zu den ſeltenen Männern, deren Verſtandes⸗ 
klarbeit, Geiſtes anlagen und Befähigung überhaupt, die 
Erreichung eines Standpunktes begründen, den die Ge⸗ 
burtsverhäftniffe nicht erwarten ließen. Wohl mag es 
den Zeitgenoſſen geziemen, einen Blick auf das Leben 
eines fo ehrendaften Mannes zu werfen und deſſen An⸗ 
denken der Nachwelt aufzubewahren. 

Johann Peter Paul Beier war am 15. Juni 
1769 zu Loslau in Ober⸗Schleſien geboren; fein Va⸗ 
ter, Unteroffizier im braunen Hufaren Regiment von 
Wolfradt, ſtammte aus Bödmen, feine Mutter, eine 
geborne Guth, von armen Eltern aus Schleſien. In 

der Garniſonſchule feines Geburtsortes empfing er den 
erſten Unterricht, dann ſchickte ihn ſeln Vater in die 
Stadtſchule zu Leobſchütz, wo er gute Fortſchritte machte 
und namentlich durch den Umgang mit einem toleranten 
katholiſchen Kaplan in ſeinem Streben, ſich durch Kennt⸗ 
niſſe auszuzeichnen, lebhafte Nahrung fand und ſogar 
Neigung zeigte, ſich ſpäter dem geiſtlichen Stande zu 
widmen. In Gemäßheit der damaligen Einrichtungen 
mußte er als Soldatenſohn jedoch ſchon im dreizehnten 
Lebensjahre in das Regiment, dem fein Vater angehör⸗ 
te, eintreten. Dies geſchah im April 1782 in der Es⸗ 
cabron des Oberſt von Froreich, welche in Beuthen in 
Ober⸗Schleſien in Garniſon ſtand. Genannter Oberſt 
erkannte in Beier bald den wißbegierigen talentvollen 
Knaben, gewann ihn lieb, ließ ihn in der Muſik, zu 
der er befondere Neigung zeigte, unterrichten, auch die 
Garniſonſchule fortgeſetzt beſuchen und machte ihn nach 
kurzer Zelt zum Trompeter feiner Escadron. 
Die Entdeckung der ſehr ſchönen Handſchrift, die 
ſich Beier zu eigen gemacht hatte, gab Veranlaſſung, 
ihn bald mebenbei als Schreiber zu beſchäſtigen, welchen 
an ſich geringfügigen Umftand wir als die Baſis ſeiner 
ſpäteren Carriere anſehen können. Ja den Maaß⸗ und 
Stamm ⸗Rollen des Regkments erſcheint er indeß noch 
im Jahre 1792 als Trompeter aufgeführt und nahm 
als ſolcher auch an dem Felozuge nach dem Rhein Theil. 
Wäbrend deſſelden (1792 bis 1794) fand Beier mehr: 
fache Gelegenheit, ſich durch Tapferkeit und Beſonnen⸗ 
heit auszuzeichnen, und zum Lohn wurde er ſchnell zum 
Unteroffizier, Quartſermeiſter und Wachtmeiſter befördert. 
Schon in dieſer Zeit beabſichtigten feine Obern, ihn zum 
Sffigzer vorzuſchlagen, wenn ihm nicht der Mangel an 


In der geſtrigen Zeitung ſol es ſtatt Terzett S. 479, 
Zeile 20 Arie heißen, 
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den zur Equipage nöthigen Mitteln dabei im Wege ges 
ſtanden hätte. Sein wohlwollender Regiments: Chef, 
General von Wolfradt übernahm es, ihn damit auszu⸗ 
ſtatten und ſo wurde Beier am 6. Januar 1796 zum 
Kornet und ſogleich auch zum Adjutanten des Regi⸗ 
ments ernannt. In dieſem Verhältniß wußte er ſich 
durch beſcheidenes, ſittſames und gefälliges Betragen ſo⸗ 
wohl allgemein als auch ſpeziell bei dem neuen Chef des 
Regiments, General Schimmelpfennig von der Oye, be: 
liebt zu machen. 

Die fehlgeſchlagene Hoffnung, ſich durch einen Ehe⸗ 
bund mehr an ſeine Garniſonſtadt Gleiwitz zu feſſeln 
und die Ausſicht, bei dem neu errichteten Bataillon To: 
warszyez ſchneller zu avanciren, ließen Beier feine Ver⸗ 
ſetzung zu demſelben beantragen. Im März 1800 trat 
er als Sekonde⸗ Lieutenant in dieſes Corps ein. Auch 
hier erwarb er ſich bald die Achtung und Zufriedenheit 
feiner Chefs, der Generale von Günther und von L'Eſtocg. 
Auf Veranlaſſung dieſer Männer deſuchte er die Mili⸗ 
tär⸗Schule zu Königsberg in den Jahren 1803 bis 
1805; mit welchem befriedigenden Erfolge, das haben 
feine ſpäteren Leiſtungen und mehrere tüchtige Ausarbei⸗ 
tungen, die ſich in ſeinem Nachlaſſe fanden, dargethan. 
Im Jahre 1806 wurde er Premier⸗Lieutenant, 1807 
Stabs⸗Rittmeiſter. In den Feldzügen dieſer beiden Jahre 
zeichnete er ſich durch geſchickte Führung eines detaſchirten 
Kommar do's rühmlich aus, wohnte den Affairen bei Walters⸗ 
dorf, Braunsberg und Königsberg bei, und wurde mit 
dem Orden pour le mérite beglückt. Nach Verſetzung 
in verſchiedene Ulanen-Regimenter bekam Beier 1809 
im Weſt⸗Preußiſchen Ulanen-Regiment eine Escadron, 
avancirte 1812 zum Major, 1814 zum Commandeur 
dieſes Regiments und noch in demſelben Jahre zum 
Oberſt⸗Lieutenant. 5 

In den glorreichen Feldzügen 18 1¼ nahm er mit 
Auszeichnung Theil an den Schlachten und Gefechten 
von Groß⸗Görſchen, Groß⸗Beeren, Thießen, Waltersdorf 
bei Zahna, Denmewig, Leipzig, Weſel und an der Ein⸗ 
nahme von Herzogenbuſch, Lille, Soiſſens. Bei Groß⸗ 
Görſchen trug er eine ſchwere Verwundung davon, er⸗ 
warb ſich aber auch das eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe, 
bei Groß⸗Beeren das eiſerne Kreuz erſter Klaſſe und den 
St. Annen⸗Orden zweiter Klaſſe. Im Jahre 1815 
führte er ſein Regiment in die Schlacht von Belle⸗ 
Alliance, in deren Verlauf er die Führung der Brigade 
des rühmlich gefallenen Oberſt von Thümen übernahm. 

Seine Errennung zum interlmiſtiſchen Brigade⸗Com⸗ 
mandeur erfolgte am 30. Juni 1815; im Oktoder des ⸗ 


feiben Jahres empfing er den Orden pour le mérite 


mit Eichenl ud und wurde zum Oberſt befördert. 1817 
ging er als wirklicher Brigade-Kommandeur nach Poſen. 

Mit Rückſicht auf ſeine deſondere Kenntniß des 
Pferdes und ſeine übrige Qualiſikation zu einem ſo 
wichtigen Geſchaͤft, erhielt Beier im Jahre 1818 den 
Auftrag, die Leitung des neu eingerichteten kommiſſa⸗ 
riſchen Remonte-Ankaufs im Inlande zu Übernehmen. 
Die befriedigende Ausfuͤhrung dieſes Auftrages ver⸗ 
anlaßte in den folgenden Jahren deſſen Wiederholung. 
Inzwiſchen wurde Beier im Jahre 1819 auch zum 
Praͤſes der Examinations Kommiſſion für Port: 
d'Epce⸗Faͤhnrichs dei der Iten und 10ten Divifion 
ernannt. Im Jahre 1820 wurde er, nach Abgabe 
des Brigade ⸗Commando's ausſchließlich fuͤr das Re⸗ 
monte⸗Geſchaͤft beſtimmt und 1822 unter Allerhöch⸗ 
ſter Anerkennung ſeiner Verdienſte um dieſe Partie, 
zum Inſpekteur des Remonteweſens ernannt; 1823 
auch zum General⸗Major befördert. Als anderweite 
Zeichen der Allerh. Zufriedenheit mit ſeinen Dienſt⸗ 
leiſtungen empfing er 1820 den rothen Adler» Drden 
dritter Klaſſe, 1825 den zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub und 1832 bei Gelegenheit feines funfzigiaͤhrigen 
Dienſt⸗Jubilaͤums den Stern zur zweiten Klaſſe deſ⸗ 
ſelben Ordens. In der Uederzeugung, daß ſein Koͤr⸗ 


per die mit ſeiner Stellung verbundenen großen An⸗ 


ſtrengungen nicht mehr lange zu ertragen im Stande 
ſein würde, ſuchte er zu Ende des Jahres 1835 ſeine 
Entlaſſung nach, welche ihm auch unter Ernennung 
zum General⸗Lieutenant huldreichſt gewährt wurde. 
So wie als Krieger im Felde, zeichnete der Ver⸗ 
ſtorbene ſich auch bei Ausübung der ihm 18 Jahre 
lang uͤbertragen geweſenen friedlichen Funktionen ruͤhm⸗ 
lich aus. Er übte auf die Entwickelung und regel⸗ 
mäßige Geſtaltung des Remonteweſens, welches die 
Armee mit beſſeren Pferden verforgte und dem Lande 
die vormals ins Ausland gegangenen Summen voll⸗ 
ſtaͤndig erhielt, den bedeutendſten Einfluß aus. Viele 
zweckmaͤßige Einrichtungen bei dieſem Verwaltungs- 
zweige ſind ihm zu verdanken. Mit der ſtrengen 
Wahrung der militairiſchen und finanziellen Intereſ⸗ 
ſen, wußte er zugleich auf humane Weiſe die Zufrie⸗ 
denſtellung der Produzenten zu verbinden. Bei dem 
Abmarſch des erſten Uhlanen-Regiments aus Bonn 
(1817), wo daſſelbe unter B's Kommando ſeit dem 
Friedensſchluſſe in Garniſon geſtanden, empfing er 
ein herzliches Dankſchreiben des Magiſtrats für die 
von ihm bewieſene Humanität und ſtets erhaltene 
muſtethafte Mannszucht. Eben fo gingen ihm bei 
Gelegenheit feines Dienſt⸗Jubliläums und bei feinem 
Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte zahlreiche Beweiſe 
der Anerkennung von Corporationen, von ſaͤmmtlichen 


Beamten ſeiner Partie 
nen zu. f 

Streng im Dienſt, war er außer demſelben wohl“ 
wollend, theilnehmend und liebenswürdig gegen Je⸗ 
dermann, beſonders gegen feine Untergebenen. Dieſe, 
ſo wie ſeine zahlreichen Freunde, unter denen einige 
Jugendgefaͤhrten ihm vorzuͤglich werth waren, verehr⸗ 
ten ihn mit der innigſten Liebe. Ganz im Stillen 
reichte er vielen Bedürftigen im reichſten Maaße die 
helfende Hand. a 

Das ihm früher verſagte Gluͤck des ehelichen Le⸗ 
bens ſuchte er noch in den ſpaͤtern Jahren. Er 
fand es in der 1825 geſchloſſenen Verbindung mit 
der verwittweten Freiin von Koͤnigsegg, geborne von 
Berge, eine Frau von ausgezeichnet edlem, den feinir 
gen richtig erfaffenden Charakter. Um ihr einen an⸗ 
genehmen Aufenthalt und ſich ſelbſt fuͤr den Lebens⸗ 
abend im Kreiſe der Seinigen einen anſprechenden 
Ruhepunkt zu verſchaffen, kaufte er das Gut Lilien⸗ 
thal bei Breslau und erbaute dort nach ihrem und 
ſeinem Geſchmack ein ſchoͤnes und bequemes Wohn⸗ 
haus. Viel zu früh (1832) entriß der Tod ihm die 
treffliche Gattin, die ihm eine dreijährige Tochter und 
die Sorge für deren Erziehung hinterließ. Gleich 
nach dem Ruͤckttitt aus dem Staatsdienſt, begab 
der General⸗Lieutenant Beier ſich auf fein Gut und 
lebte dort, in der Nähe treuer Freunde, ſich mit Muſik 
und dem Studium deutſcher Literatur beſchaͤftigend, 
ſtiu bis an fein Ende. Wiederholte Schlaganfaͤlle, 
denen ſeine ſonſt kraftige Koͤrper⸗Conſtitution mehr“ 
fach widerſtand, führten durch eine Lungenlähmung- 
nach vielen Leiden und dreiwoͤchentlichem Krankenla⸗ 
ger, am 25. Januar c. feinen Tod herbei, 


Mannichfaltiges. 5 

— (Neue muſikaliſche Erzeugniſſe.) Von dem 
fruchtbaren Componiſten H. Marſchner iſt in Leipzig 
bei Hofmelſter vor Kurzem ein Liederheft für 4 Män⸗ 
nerſtimmen (Op. 108) in Partitur und Stimmen er⸗ 
ſchienen, wozu der Stoff aus den von Hoffmann 
von Fallersleben im vorigen Jahre herausgegebenen un? 
politiſchen Liedern entnommen iſt. Edendaſelbſt wurden 
angekündigt: Marienlieder oder Wallfahrt zur 
heiligen Madonna, gedichtet don O. L. B. Wolff 
componivt von Carl Bank, verlegt bei Breitkopf und 
Härtel. — Auch in Berlin ſind auf die Fluth der 
Rheinlied-Compoſitionen mit dem Eintritt des 
Vorfrühlings verſchiedene neue Blüthen des Geſanges 


und von ſehr viren Einzel⸗ 


erſchienen, namentlich von dem geſchätzten Liederkompo⸗ 


niften Fr. Kücken, ſechs Geſangsqua ür Sopran, 
Alt, Tenor und Baß, in 3 Heften, 10 % 3 
Meer: und Alpen⸗Lieder von C. T. Seiffert, 4 Nums 
mern enthaltend, als: Die ſtille See — Meerfahrt — 
Nimm dieſen friſchen Blumenkranz — Abendlied des 
Alpen Wanderer, Letzteres Heft iſt einſtimmig mit 


Pianoforte⸗Begleitung dei Trautwein und die Kückenſche 


Hefte ſind bei Schleſinger im Stich erſchienen. 

— Aue franzöſiſchen Journale haben die Zerſtörung 
des Niagara⸗Falls mitgetheilt. Der New⸗Morker Com? 
mercial Advertiſer erklart indeß dieſe Nachricht ganz und 
gar für eine Myſtification, da die Journale von Als 
danp dieſer Zerſtörung mit keinem Worte erwähnen. 


— Vom linken Moldauufer dei Melnik (Böhmen) 
ſchreibt die „Bohemia“ unterm 11. Marz: „Schon beim 
erſten Eisgange in dieſem Jahre hatte die Sperrung des 
Eiſes unterhalb des Dorfes Wrbno begonnen. Unge⸗ 
heure Eisſchollen, meiſt zu vier dis fieben bereinader 
lagerten ſich in dem niedrigen Lande zwiſchen der Mol’ 
dau und Elbe, vorzüglich um den fürſtl. Los kowicziſchen 
Meierhof Aupor. Bald nahm dieſes Eistager eine 
Breite von ½ Stunden (von Wrbno an der Moldau 
bis Semelkowitz und Duſchnik an der Elbe bei Opriftwi) 
und eine Länge von 1%, Stunden (von Bukol bis 
Horin) ein. Wie von Feſtungsmauern waren die ein⸗ 
zeinen Ortſchaften von dieſem Eiſe umwallt; in Höfe 
und Ställe drang Waſſer, und die Bewohner, vorzlg: 
nich der Dörfer Wrdno, Horin, Kozarowitz und 
Meierhofes Aupor, ſchwebten in der größten Gefahr. 
Das Waſſer, durch dieſe Eislager gehemmt, und nicht 
vermögend felbe zu durchdringen, brach am linken Ufer 
bei der Vereinigung des alten und neuen Moldauarm 
in einer Breite von 150 Fuß durch und nahm ſeinen 
Weg gerade nach Horin, wo die alten ſtaͤmmigen Lin 
den das Eis aufhielten. Viele Hunderte von Menſchen 
(manchmal bis 1500) arbeiteten Tag für Tag daran, 
die Sperrung dei Wrbno, wo nicht ganz, doch theil? 
weiſe zu heben. Die Befürchtungen wurden immer 
größer, als das Thauwetter eintrat. Schon datten ſich 
Viele gezwungen gefebem, ihre Häuſer zu verlaſſen. — 
da erfolgte in der Nacht vom Sten auf den 9. Mitt 
der zweite Eis gang. In kurzer Zeit waren alle Fel 
der am rechten Moldauufer von Gedibaba bis Aupot 
üderſchwemmt das Waſſer nahm ſeine Richtung gegen 

oſtin und Chlomin, und bildete einen großen Ste, 
aus welchem die Dörfer Gedibaba, Hoſtin, Bukol, Lu⸗ 
zetz. Cbramoſtek, Kozarowitz, Webno, Semelkowitz u. a. 
inſelgleich herausragten; an vielen Orten mußten die 
f (Bortfegung in der Beilage.) 6 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu 


5 ortfegung) er 
Einwohner ihre S betloſſen und. die Dächer 
beſteigen, um ſicher zu fein. Augemein ertönten Kla⸗ 
gen. Greiſe, die noch des großen Waſſers von 1784 
gedenken, nennen das jegige Unglück noch ſchrecklicher als 
jenes, denn die Eisſchollen, welche die Häufer umlagern, 
drohen dieſen jeden Augenblick den Untergang. Deßwe⸗ 
gen fürchtet man jedes größere Waſſer, und wünſcht, 
aß die ungeheuren Eismaſſen auf den Feldern liegen 
bleiben, bis fie von der Sonne ſchmelzen. In dieſem 

alle verliert man die Winterſaat, kein geringer Verlust 
für dieſe Gegend, aber doch ein weit kleineres Unglück, 
als wenn ſich die Eismaſſen in Bewegung ſetzen, und — 
was unfehlbar einträte — ganze Dörfer zerſtören wür⸗ 
den. Wie viele Menſchen würden mit unter dieſen 
Trümmern begraben werden! Schon jetzt hört man, daß 
in Luzes und Wranau einige Häufer eingeſtürzt find; 
von den übrigen Dörfern, die im Waſſer ſtehen, kann 
man nichts genaues, vom jenſeitigen Ufer gar nichts er⸗ 
fahren. Sie dürften, wenn nicht ſchlimmer, doch um 
nichts beſſer daran fein, als die genannten zwei Dörfer, 

un dieſe find nur von einer, jene aber von allen Sei: 

ten von Eis und Waſſer eingeſchloſſen. — Am 10ten 
in der Nacht iſt das Waſſer noch um vier Ellen ge⸗ 
gen, da neues Eis kam. Die Verſtopfung ſoll jetzt 

Mühlpauſen reichen, und auch Ober⸗Duſchnik und 


i 
Wee e das Loos der früher genannten Dörfer 


heilen. 


Räthſelſcherz. 
(4 Buchſtaben.) 

Mir war eins, zwei, drei, vier, 
Da ſchickt' ich den Johann 
Nach einer Flaſche Bier, 
Befahl ihm ſtrenge an: 
„Nicht etwa zwei, drei, vier 
Bring’ mir das Bier nach Haus; 
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Dienſtag den 23. März 1841. 


Und bleib’ nicht lange aus.“ 
Er macht ſich drei, vier, eins 
Nicht eins, drei, vier und zwei, 
Bringt im zwei, drei, vier, eins 
Die Flaſche Bier herbei. 

. R. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 

Paris, 16, März. (Privatmitth.) Die Con: 
ferenz des Hrn. v. Appony mit Hrn. Guizot, 
deren ich in meinem Letzten erwähnte, wurde folgenden 
Tags von jenem wieder aufgenommen und, wie Wohl⸗ 
unterrichtete verſichern, ließ der öſterreichlſche Geſandte 
diesmal die ſchweizeriſche Angelegenheit ganz aus dem 
Spiele, um ſich ausſchließlich über die des Orients mit 
dem franzöſiſchen Kabinette in Einverſtändniß zu brin⸗ 
gen. In dieſer Beziehung erklärte Hr. v. Appony, daß 
er, laut der letzten aus Wien erhaltenen Depeſchen, die 
Ausſicht habe, die egyptiſche Frage durch die Bemühun⸗ 
gen Oeſterreichs, Preußens und Rußlands im Geiſte 
und nach den Wünſchen der franzöſiſchen Politik beizu⸗ 
legen, wenn dieſe ſich verbindlich machen würde, 
nach der Beilegung der egyptiſchen Frage aus ihrer iſo⸗ 
lirten Stellung herauszutreten und mit den Mächten 
des Quadrupelvertrags an der ſchließlichen Anordnung 
der orientaliſchen Angelegenheit in ihrer Gränze Theil 
zu nehmen und dann zu entwaffnen. Hr. Guizot ſoll 
auf dieſen Antrag eine befriedigende Antwort ertheilt 
haben und noch am ſelben Abend (12.) ſandte Graf 
Appony mit dieſer Antwort Hrn. v. Hartig, erſten 
Geſandtſchaftsſekretär, nach Wien ab. Einige Tage 
vorher erhielt Hr. Guizot eine Note aus dem Kabinette 
von St. James, ebenfalls die orientaliſche Angelegenbeit 
betreffend; nach der am 12ten mit dem öſterrelchiſchen 
Geſandten gepflogenen Unterredung, beſchloß der Mini⸗ 
ſter des Aeußern, jene nicht früher zu erwiedern, als 


Wien angekommen ſei. — Hr. Olozaga, ſpaniſcher 
Geſandter in Paris, iſt die vorige Woche nach Bayonne 
gereiſt, wo er am 11. ankam, und Tags darauf, beglei⸗ 
tet von Hrn. Olivier, ſpaniſchem Geſchäͤftsträger in 
Mexiko, nach Madrid ſeine Reife fortſetzte. Man ſchließt 
aus dieſer Reife, des Hr. Olozaga als Miniſter des 
Aeußern in eine neue Combination der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung einzutreten Hoffaung habe. — Am 11. paſſirte 
Hr. Zea-Barmudez, Bruder des Exminſſters und 
Kämmerer der Königin Chriſtine, durch Marſeille nach 
Paris; derſelbe ſoll Depeſchen für das Schloß der Tuile⸗ 
rien haben. — Heute wird Hr. Mauner den Bericht 
über das Befeſtigungsgeſetz im Hauſe wien in öf⸗ 
fentlicher Sitzung leſen. Man verſichert, derſelbe ſei ſo 
langgedehnt, daß deſſen Leſung in der Commiſſion vier 
Stunden gedauert, dieſe ſoll übrigens jenen Theil, wel⸗ 
cher eine Rüge gegen die Politik des 1. März enthielt, 
geſtrichen haben. — In den Bureaus der Deputir⸗ 
tenkammer wird heute über den Vorſchlag der HH. 
Maugin und Pages (de l' Arrieges), den Kreis der 
Unverträglichkeiten beſoldeter Funktionen mit denen der 
Landesvertretung auszudehnen, entſchieden werden. Seit 
ſieben Jahren wird dieſer Vorſchlag, als Vorläufer einer 
Wahlreform, in jeder Seſſion beantragt, zum Jahre 
1839 wurde er ſtets abgewieſen und keiner Erörterung 
gewürdigt, in jenem Jahre ward ihm zum erſtenmale 
die Ehre einer Discuſſion, jedoch ohne Erfolg zu Theil; 
im vorigen Jahre erklärte zwar Hr. Thiers: „es müſſe 
in dieſer Beziehung Etwas geſchehen“ allein fein Kol: 
lege, Hr. Jaubert, wußte den Vorſchlag des Hrn. Mes 
mully ohne alles Aufſehen „zu beerdigen“, ein Schick⸗ 
ſal, das ihm wohrſcheinlich auf heute bevorſteht. Wahr⸗ 


ſcheinlich iſt es in dieſer Vorausſicht, daß das Commerce 


eine dringende Einladung an alle Freunde jener Reform 
ergehen läßt, um ſich im Bureaus in großer Anzahl 
einzufinden. 


Geh' über die drei, vier 

Di TSheater-Repertoire, 

nflag: „ Czaar und Zimmermann, 
Komiſche Oper mit Tanz in 3 Aufzügen 
von Lortzing. 

Mittwoch: „Die verhängnifvolle Faſchings⸗ 

Nacht.“ Poſſe mit Geſang in 3 Akten von 

> Maſik von Adolph Müller. 


Lammermobr. 6 n Male: „Lucia von, 
Donizetti. per m, 3 Akten von 


D 


Ra Abgang des ber bol 
here Auskunft ertheilt Herr rholz, 
Ring Nr. 93. 2815 = 


‚ Verlobungs-Anzeige. 
Die v erlöbung unserer Tochter Bertha, 
Wit dem Kaufmann Herrn Moritz Lon- 
on aus Liegnitz, beehren wir uns, Ver- 


Wandten und Freunden hiermit ergebenst 
anzuzeigen. 


Breslau, den 22. März 1841: 
Haneke u. Frau. 
Als Verlobte 3 sieh; 
ertha Haneke. 
Wit Lon don. 
Entbindungs⸗Anzei 
Heute Nachmittag um 3 ubr Aae meine 
Frau, geb. Gräfin Danckelmann, von er 
nem Mädchen leicht und glücklich entbunden. 
Hausdorf, den 18. März 1841. 
L. Gr. von Pfeil, 
Landesälteſter. 


Entbindüngs⸗Anzeige. 

Die am 20ſten d. N. früh 3 Uhr erfolgte 
Küche Entbindung feiner, Frau von einem 
5 den Mädchen, beehrt ſich, Verwandten 
geb Freunden, ſtatt befonberer Meldung, er⸗ 

‚eat anzuzeigen: 

Comprachezüß, den 21. März 1841. 

n d’Elpons, Dekon. Direktor. 

EntbindungssAnzeige. 
niit. beute früh 1% Use glücklich erfolgte 


dude 


f feiner. lieben Frau, geb. The be⸗ 
ben, zeigen einem muntern und ſtarken Kna⸗ 
ten B „ſtatt beſonderer Meldung, entfern⸗ 


12 Anzeige. 

Die heute Mittag 12½ uhr erfolgte ſehr 

ſchwere Entbindung ſeiner lieben Frau, geb. 

Pfeiffer, von einem todten Mädchen, zeigt 

ſtatt beſonderer Meldung, hierd urch ergebenſt 

an: Schulze, Intendantur⸗Secretair. 
Breslau, den 21. März 1841. 


Weiſſagungen. 
Breslau, den 22. März 1841. 
Der General⸗Sekretär Wendt. 


Ich gebe mir die Ehre ergebenſt anzuzei⸗ 
en, daß ich meine l- und Penſions⸗ 

uſtalt nach der Albrechtsſtraße, in das Haus 
Nr. 11, an der Ecke des Magdalenen⸗Kirch⸗ 
platzes, verlege. 
in dem neuen Lokale mit dem 1. April, 

Breslau, den 22. März 1841. 


Friederike Latzel.“ 


Engagements-Offerte. 


Nach einer der grössern Provinzial- 


Städte Schlesiens wird ein Geschäfts-! 


führer unter annehmbaren Bedingungen 


baldigst gesucht, welcher kaufmännische | 


Kenntnisse besitzt und mindestens 300 
Rthlr. Caution stellen kann, die ihm auf 
ede Weise gesichert werden können. — 
ühere Auskunft ertheilt das Agentur- 
Comtoir von S. Militsch, Ohlauerstr. 
Nr. 84. 5 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart 


In Breslau, am Ringe Nr. 52, erschie-“ 
Musi- 


nen so eben nachstehende neue 
kalien : N 
Des Winters schönste Gabe. 
Album der beliebtesten und modern- 
sten Gesellschafts-Tänze für das Piano- 
Sorte. 7 Schottisch, 5 Galoppen , 3 
ünder, 1 Polka, 1 Recdowa, Kegel- 
3 e e N von J. Es- 
„„ #eidenreich, F. Olbrich, C. A. 
Pantke und Carl Schnabel. ; 


die beliebtesten 0 1 1 e 
die Violine 7 Begleit Melodien für 
ten Violine: Zweite Lieferung: 15 Ser. 
Schnabel, Carl. Leichte au * 
fällige Pianoforte- Compositionen u. 
beigefügtem Fingersatz ; 
Is Heft: Rondoletio (in Cdur), 10 Ser. 
25 Variationen über 
Wojenny., 10 Sgr. 
— Rondoletto in Walzerform 7%, Sp. 


88 


bis die Antwort des Fürſten 


Der neue Curſus beginnt 


az urek 


von Metternich aus 


Auf dem Oberſchleſiſchen Eifenbahnhof hierſelbſt Toll: x 
1) am 26ft 


Pumpenröhren und ſämmtliches Material, 
2) am 27ſten d. M. Nachm. 3 uhr die Lieferung von 128 Klftrn Pflaſterſteinen 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu reſp. Werkmeiſter und Lieferanten hier⸗ 
durch eingeladen werden. Die Bedingungen find am Tage des Termins in unſerm Bureau 


einzufehen. Die beiden Mindeſtbſetenden haben am Schluß des Termins eine Kaution von 
1 


00. Rtlrn. in courſirenden Papieren zu erlegen. 
Breslau, den 21. März 18 


Der Comité der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


TTT. ne e = 

Nachdem von den Herren F. Schummel und Comp. in Breslau 
die von denſelben für die unterzeichnete Anſtalt bisher geführte Agentur in unſere 
Hände zurückgegeben worden iſt, ſo bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, 
daß wir dieſe Agentur den Herren C. F. Gerhard und Comp. in Breslau 
übettragen, und dieſelben in den Stand geſetzt haben, daß jeder Verſicherungsantrag 
von denſelben angenommen und unter den bekannten billigen Bedingungen zur Aus⸗ 
führung an uns gebracht werden kann. 

Leipzig, den 18. März 1841. 


Die Direktion der Leipziger Feuerverſiche⸗ 
| rungs⸗Anſtalt. 


W. F. Kunze, Bevollmächtigter. 


In Bezugnahme an Vorſtehendes empfehlen wir uns zu Verſicherungsanträgen 
für die Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt, welche wir aufs prompteſte beſorgen 
werden. Breslau, den 22. März 1841. 2 
C. F. Gerhard und Comp. 


Bei mir iſt erſchienen und, ſo wie in allen andern hieſigen Buchhandlungen, zu haben. 
Leben oder Tod den nkelrüben⸗Zucker⸗Fabriken! Ein Wort 
zu ſeiner Zeit, und den zu den 1 = Verhandlungen verfammelten 
Ständen gewidmet. 8. Geh. Preis 8 Sgr. Eat 
Dieſes mit ausgezeichneter Sachkenntniß die Zukunft der Zuckerfabrikation in ſcharfer, 
aber gerechter Weiſe erörternde Schriftchen wird bei der jetzigen Spannung auf eine Annu⸗ 
lirung des Niederländiſchen e vom I Sl land a 
g e ph 
Wee 3 und Wallftrafe Nr. 1 3 —— 5 


Durch alle Buchhandlungen Deutſchlands. Bel Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
und des Auslandes iſt zu haben: lau ift in Gommiſſion erſchienen und durch 


1 7 alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Conversations-Lexicon zu beziehen 


| Me. Gott und die Liebe! 

un uswirthſchaft A an 
1 mit PA 9 0 1 eyriſcher Myrthenktanz von Al. Lude. 
den Gewerben und Hülfswiſſenſchaften. es Preis 10 Gr. 


arbeitet von einem Vereine von Landwirthen Der He 
N 3 rr Verfaſſer giebt durch Herausgabe 
und Gelehrten, g, von haft PS AAN. Gag A zahle, 
15 N And. Preis ei: chen Freunde Gehör. Hoffentlich werden biefe 
1-408 sn 165 Re 1 Mae Preis — . — Frühlingsknospen, von denen 515 
nes ve don 28 Bogen 2 Thaler. keits einige hier und da in Muſik geſetzt wor⸗ 
ine andes ii Werk iſt nun bis zum den, auch vor dem größeren Publikum wenig: 
eſetz e hen, und die geehrten Ab ſtens einen Theil der Anerkennung twieberfin. 
Te kennen feiner Beendung im Laufe den, deren ſie ſich ſchon im vertrauteren, en- 
dieſes Jahres entgegen ſehen. geren Kreiſe mehrfach zu erfreuen hatten. 
Die Flemmingſche Buchhandlung. a. en. 


nicht abgeholt werden, ß ſehe ich mich gend: 


8 490 — = 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt fo eben erſchienen: 


* * 11 
Die Agrar: Gefege des Preußiſchen 

nebſt Ergänzungen und Erläuterungen. 

Zuſammengeſtellt von J. Koch, Koniglichem Geheimen Regierungsrathe. 
Zweite, mit den Ergänzungen bis Ende des J. 1840 vermehrte Auflage. 

2 Gr. 8. Geheftet 2 Rtlr. 10 Sgr. 

Dies Werk enthält die vollſtändige, bis auf die neueſte Zeit durch ergänzende Erläute⸗ 
rungen berichtigte Zuſammenſtellung der Geſetze, welche die Agrikultur⸗Verhältniſſe betreffen. 
Alle bereits früher erſchienenen Werke über dieſen wichtigen Theil der Preuß. Geſetzgebung 
weichen theils in ihrer Bearbeitung von dem Plane des vorliegenden ab, theils und haupt⸗ 
15 ſind ſeit ihrem Erſcheinen eine Reihe von Jahren verſtrichen, in denen eine große 
Zahl wichtiger Verordnungen ergangen, welche hier genau und vollſtändig benutzt ſind. Die 
Folgeordnung der Verordnungen iſt dergeſtalt gewählt, daß zuerſt diejenigen zuſammengeſtellt 
werben, welche die materiellen Beſtimmungen über die Regulirung der gutsherrlich⸗bäuer⸗ 
lichen Verhältniſſe, über die Ablöfungen und Gemeinheits⸗Auseinanderſetzung enthalten, fo: 
dann aber die Verordnungen folgen, welche das formelle Verfahren reguliren, und ſchließlich 
das Koſten⸗Regulativ nebſt der dazu gehörigen Inſtruktion gegeben iſt. Sach⸗ und chrono⸗ 
logiſche Regiſter erleichtern den Gebrauch. ’ 

Durch die Amtsblätter der Königl. Hochlöbl. Regierungen zu Breslau, Liegnitz und Op⸗ 
peln iſt dies Werk wegen feiner Zweckmäßigkeit und Vollſtändigkeit, worin es alle bisher 
erſchienenen Sammlungen übertrifft, nicht allein den Special: und Juſtiz⸗Kommiſſarjen zum 
Ankauf empfohlen, ſondern auch die Aufmerkſamkeit aller Geſchäftsleute darauf gelenkt. 

Supplementheft einzeln für die Beſitzer der erſten Ausgabe. gr. 8. Geh. 10 Sgr. 


Ergänzungen und Erläuterungen des Preußiſchen Bergwerks⸗Nechts 
durch Geſetzgebung und Wiſſenſchaft. Geſammelt und herausgegeben von 
3 A. Steinbeck, Königl. Ober⸗Berg⸗Rathe. Mit Supplementheft. gr. 8. Geh. 25 Sgr. 
Das Supplementheft einzeln. gr. 8. Geh. 5 Sgr. N 
Die e e des Preußiſchen Staats, nebſt Ergänzungen und 
Erläuterungen. r den richterlichen Gebrauch zuſammeng eſtellt von A. Villaume 
Mit Supplementheft. gr. 8. Geh. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Das Supplementheft einzeln. gr. 8. Geh. 10 Sgr. 


Anzeigen der Vereins-Buchhandlung 
in Berlin. 

Bei uns ſind ſo eben erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen (Breslau G. P. 
Aderholz) zu haben: 
Das Nibelungenlied als Volksbuch. 

In neuer Verdeutſchung von Heinrich 

Beta. Mit einem Vorwort von F. H 

v. d. Hagen. Mit 50 Holzſchnitten von 

F. W. Gubitz, und unter deſſen Leitung, 

nach Zeichnungen von Holbein. Zwei 

Theile. (Jetzt vollſtändig.) Preis 14 Thlr. 
Friedrich der Große als Begründer 

von Familienglück. Wahre Begeben⸗ 

heiten in Novellen von Bertram, E. Ka⸗ 
roli und A. von Sartorius. Inhalt: 

Die Chriſt⸗Beſcherung. Von E. Karoli. 

— Die blecherne Doſe. Von E. Karoli. 

— Der Kandidat im ſiebenjährigen Kriege. 

Von A. v. Sartorius. — Friedrich der 

Große als Eheſtifter. Von Bertram. — 

Der Fuchsberg. Von A. v. Sartorius. 

— Der Sterlitzen-⸗ See im Amte Kolbatz. 

Von E. Karoli. — Vergeltung. Von 

E. Karoli. Preis: 1½ Thlr. 4 

ahrbuch des Nützlichen und Unter 

haltenden für 1841. Herausgegeben 
von F. W. Gubitz. Mit mehr als hun⸗ 
dert Holzſchnitten, theils von demſelben, 


theils unter deſſen Leitung gefertigt, Zweite 
gel Air Preis / Thlr. (Die Jahrbü⸗ 
cher für 1835 bis 1840 ſind ebenfalls noch 
a ½% Thlr. zu haben.) \ 
Deutſche Volkslieder mit ihren Origi⸗ 
nal⸗Weiſen. Nach handſchriftlichen Quel⸗ 
len herausgegeben als Fortſetzung des A. 
Kretſchmerſchen Werkes von A. Wilh. 
von Zuccalmaglio. Dreizehntes und 
vierzehntes Heft. Jedes Heft /½ Thlr. 
Der junge Trommelſchläger, oder: 
der gute Sohn. Eine Geſchichte aus 
unſerer Zeit, für die Jugend erzählt von 
Guſtav Nie ritz. Zweite Auflage. Preis 


2, Thlr. 

Währheit und Lüge. Zur Belehrung 
und Unterhaltung für die Jugend erzählt 
von Guſtav Nieritz. Zweite Auflage. 
Preis / Thlr. 

Bei Gerhard in Danzig iſt erſchienen u. 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ 
und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 

Anleitung zum zweckmäßigen 

und lohnenden Anbau des 
Napfes, Ripſes und des 
Leins von W. A. Kreyßig. 
8. 20 Sgr. 


In Carl Cranz Musikalienhandlung (Ohlauerstrasse) ist so eben erschienen : 
opp Nr. 55. 
nach dem beliebten Liede: „Wenn du wärst wein eigen.“ 
n 


vo 
August Unverricht. 
75 f 2% Sgr. 
In deu letzten Wochen sind folgende Galoppe von demselben Componisten 
erschienen: 


Nr. 50. Czaargalopp 2 ½ Ser. 
Nr. 51. Die drei Rosse. Galopp 2772 Sgr. 
Nr. 52. Alpenhorngalopp 2 ½% Sgr. 
Nr. 53. Hans Sachs-Galopp 2 ½ Sgr. 
Nr. 54. Bheinliedgalopp 2 % Sgr. 


— — —— ũ —ä— 


Neueste Musikalien. Die im Anfange November 1839 in dieſer 
im Verlage von Carl Cr anz in Zeitung über die hieſige Papier: Handlung 


5 : Magirus & Habicht erfolgte Anzeige 
Breslau ist so eben erschienen: wi in dg des darin ermähnten ‚Fort 
3 beſtehens des Societätsvertrages hiermit wi⸗ 

Salut à Pluskowesy £ berufen, Vielmehr führt gegenwärtig biefe 
Fantaisie brillante Handlung, in Berückſichtigung des Teſtamen⸗ 

ur le Pianoforte tes des am W. Oktober 1 geſtorbenen 

sur des Airs polonais nationaux Eigenthümers derſelben, des Kaufmanns 
composede par Chr. Max. Habicht, der frühere ſtille 

Ch. chnabel. Geſellſchafter von W = 1 755 
310 preis 20 Scr. zeichnete Kaufmann Friedr. % 9 

Der Herr Componist hat die vorste- 
hende Fantasie 22 mehrere der belieb- 


und zwar auf fein (des 2C. Titze) eigene al⸗ 
testen Polnischen Nationallieder häufig 


leinige Rechnung und unter ſeiner eigenen 
und alleinigen erantwortlichkeit gegen alle 

und stets mit grossem Beifall vorgetragen. 

Allen . besonders de nen, 


etwaigen Gläubiger der Handlung vom 1. 
April 1839 ab. 

welche sie hörten, wird die Herausgabe 

willkommen sein. 


Breslau, den 19, März 1841. 
ir lara Kutzen, geb. Habicht, 
Na ni —. ——— 
Nicht zu überſehen. 
Da eine große Anzahl alter reparirter 


als Eigenthümerin der Hand⸗ 
lun =. & Habicht. 
Fr. 255. T tze, 7 
Strümpfe nicht abgeholt worden, ſo erſuche 
ich bie igenthümer davon, dieſelben recht 


rma: 
Ch. Magirus & Habicht. 
bald abzuholen; ſollten ſie binnen 4 Wochen 


Offene Stellen. 
Ein unverheiratheter Kammerdiener u. 
ein unverheiratheter Jäger, welche die Be⸗ 
dienung vollkommen ver ehen und gute Zeug⸗ 


Au die anerkannt niſſe ihres Betragens aufzuweifen haben, wer⸗ 
Sagen e Leeden woe von de bib 10. den, der erſtere zum F. e letztere 
dräthig, wie auch von der beſten Baumwolle zun 1. April verlangt. 5 nfrage⸗ 

erren⸗, Damen: und Kinderſtrümpfe, Kin: und Adreß⸗Büreau. 
derhaͤubchen, Unterhoſen, Kamiſöle und alle] Kichgaffe Nr. 1 it eine Wohnung von 2 
andere Strumpfwaaren. Stuben nebſt Zubehör von Oſtern oder Jo⸗ 
: Die Strumpffabrif von hanni d. J. ab, ganz oder auch getheilt, zu 
Nikolaus Hartzig aus Berlin, vermiethen. Näheres in der Wohnung da⸗ 
Nikolai » Straße Nr. 8 im Gewölbe. ſelbſt zu erfahren. 


thigt, ſie für den koſtenden Preis zu derkau⸗ 


Staats, sad 5 ba n G 


Verlags- und Sorti- 


— 


Buchdruckerei, * ments- Buchhandlung 
Schriftgiesserei, Lithographie 
Stereotypie. und Xylographie. 


Breslau Herrnstr. M 20. 


(Verlag von Liebmann u. Comp. in Berlin.) - - 
Zu beziehen durch Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: 


Bibliothek 
der neueſten auslaͤndiſchen Klaſſiker 


in den Original ⸗ Sprachen. 
In elegant gehefteten Lieferungen von circa 100 Seiten & 3 fGr. 


Nr. I. Nr. II. 
Maſter S Napoleon. 
. P 
By Boz (Dickens,) Ale a Dumas. 
Neueſte Publikation des berühmten engliſchen] Neueſte Schilderung der Wunderthaten des 
Humoriſtikers. modernen Cäſar. 


Die Meiſterwerke eines 
Bulwer, Cooper, Irving, Chateaubriand, Vietor Hugo 
und der übrigen Heroen der engliſchen und franzöſiſchen Literatur 


werden in den folgenden Bändchen enthalten fein, deren monatlich 2 bis 3 erſcheinen follen« 
Ausführliche Proſpekte gratis und auf 6 Exempl. ein Frei⸗ Exemplar. 


Für gebildete Conſirmanden und auch für höhere Jugend, und amilien⸗An⸗ 
dacht iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Graß, 
Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 20: 


Das Wort und Leben unſers Herrn. 


— 


Ein Erbauungsbuch 
für das Jahr der Einſegnung und jedes nachfolgende 
Kirchenjahr des Lebens. 


WV o n 
M. Auguſt Friedrich Unger, 
Paſtor zu Berggießhübel 
(dem Verfaſſer der lateiniſchen Vorleſungen über die Parabeln Jeſu und der 
Reden an künftige Geiſtliche). 
Preis 1 Thlr. 18 Gr. Preuß. Cour. 

Ein anerkannter Ecbauungsſchriftſteller hat über dies Andachtsbuch geurtheilt, er wüßte 
für ſeine eigenen Kinder nichts Beſſeres zu empfehlen; und andere Geiſtliche haben erklart / 
es dürfte auch für den Lehrer des Evangeliums ſelbſt noch erbaulich werden. Eltern und 
Jugendlehrer werden übrigens gern beiſtimmen, daß für Erbauung, zumal von Conſirman 
den, keine beſſere Grundlegung erwählt werden könnte, als das Wort und Leben Jeſu; und 
werden es nur wünſchenswerth finden, das Evangelium mit lichter, geweihter Auslegung 
und gemüthvoller, kräftiger, möglichſt ergreifender Anſprache ans Leben begleitet zu ſehen. 
Auch zur Mitgabe in die weiblichen Jugendjahre und auf die höheren Schulen, Gymnaſien, 
Seminarien, wäre es wohl anzuempfehlen. Manchen denkenden Religionsverebrern und Fa⸗ 
milienkreiſen möchte dies Leben Jeſu auch von der Seite nicht en ſein, daß es, 
während die Strauß eſche Anſicht heute Manche bedenklich machen will, gerade das treuf 
Verſtändniß und zugleich die volle Kraft und Wahrheit der Worte und Werke unſeres 
Herrn darzuſtellen zur Aufgabe hat. Wir unterlaſſen es, über die begeiſterte Weiſe dieſer 
Andachten viel vorauszuſagen, und bitten nur Eltern, Lehrer und Seelſorger, ſie näher 
kennen zu lernen. Gerhard Fleiſcher in Leipzig und Dresden. 

— 


„ 


Preußens Herrſcher-Familie beſtehe und 
blühe noch lange! 
Bei A. Na be in Weſel erſchien fo eben 


n dritter Auflage 
die ſehr gelungenen Portraits 


in Liſſa 
Kuhlm 


Nr. 20), Aderholz, Schulz u. Comp., Hirt, 
in Neiffe bei Hennings, in Glogau bei 9 
Prausnitz, in Löwenberg bei Eſchrich u. Comp., 
bei E. Günther, in Liegnitz bel 
ey. F 


Im Verlage von G. Baſſe in Queblin 


Sr. Maj. des Königs Friedrich Wilhelm burg ift erſchienen und bei Graß, Ba 


des Vierten und Ihrer Majeftät der 
Königin Elifabeth 


Bruſtbild mit Facſimile. 
Subſcriptionspreis auf weiß Papier 15 Sgr. 
„ „ chin. Papier 20 Sgr. 
Der ſpätere Ladenpreis auf weiß Pap. 20 Sgr. 
„ chin. Pap. 1 Kthlr. 


„ * * 
Die Portraits find von einem ſehr bekann⸗ 


ten Düſſeldorfer Maler gezeichnet und auf 
Stein getragen, und gewiß die ähnlichſten 
aller erſchienenen. Den Druck der Blätter 
beſorgt eine der ausgezeichnetſten Steindruk⸗ 
kereien (W. Severin in Düſſeldorf). Die 


techniſche Ausführung der Zeichnung, TO wie 


des Drucks laſſen nichts zu wünſchen übrig 
und ſind vollkommen gelungen zu nennen; 
jeder Kenner wird die Meiſterſchaft des Zeich⸗ 
ners, fo wie des Druckers auf den erſten 
Blick herausfinden. Ihre Majeſtät die Kö⸗ 
nigin ſelbſt hat die große Aehnlichkeit des 
gr Ihres Königlichen Gemahls aner⸗ 
annt. 

Probe⸗Exemplare liegen in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau unter anderen bei 
Graß, Barth und Comp. (Herrenſtraße 


Bekanntmachung. 

Den gegenwärtigen Markt beziehe ich das 
erſte Mal mit einer Auswahl geſchliffener 
und couleurter Glaswaaren. Mein Stand 
iſt Blücherplatz, gegenüber dem weißen Lö⸗ 
wen, die Front auf den Platz ſelbſt gekehrt. 
Ich bitte, ſich von der Mannigfaltigkeit, der 
Eleganz und den zeitgemäßen Preiſen meiner 
Waaren * überzeugen zu wollen. 

Der Glaswaaren⸗Händler 


Hieronimus Keller 
aus Liebau. - 
Große Holſteiner Auſtern 
empfing mit geſtriger Poſt; 8 
Ehriſt. Gottlieb Müller. 


rt 
und Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, 
zu haben: 
Gemeinnützliches 


Fremdwoͤrterbuch 


zur richtigen 
Werken en und verſtändlichen 
Erklärung 


5 

ausländiſchen Wörter und 
Ausdrücke. 

Von Sr, . 


Heilung der Flechten, 


die neueſten und bewährteſten 


Heilmittel und Kurmethode 


; gegen 
diefen * Aus ſchlag. 
8. 12%, Sgr. 


Eine Hauslehrerſtelle, 
die bei freier Station ein Honorar von 
Rtlen, gewährt, iſt ſofort zu vergeben an e 
nen kathol. oder evangel. Candidaten, der gut 


Flügel fpielt. Näheres beim Seminarlehrer 
Schmidt am Sande im Seminargebäude. 


Zu herabgeſetzten Preiſen 
ift auch klein geſägtes trodines Brennholz zu 
%, 4 und ganzen Klaftern, fo wie be 
trocknes Scheitholz, auf unſerm Holzplat 
Salzgaſſe Nr. 3, über die 2te Oderbrücke gleich 
links, in bedeutender Anzahl vorräthig un 
empfehlen Hübner u. Sohn, Ring 32. 
Wagenpferde-Verkauf: 

Zwei gut eingefahrene, fehlerfreie Ra 1 
pen sind billig zu verkaufen in Nr. 
auf der Altbüsser-Strasse, 


ae „Edikta ladung. 5 
— Antrag der unten benannten Extra⸗ 
Seien werden die nachſtehend verzeichneten 
Ü eſiſchen Pfandbriefe zum Zweck der gänz⸗ 
Pie Amortifation derſelben nach Vorſchrift 
Tit Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung, Th. I., 
url, F. 126 und 127, biermik öffentuch 
geboten, und die etwanigen unbekannten 
Nhaber derſelden daher aufgefordert, mit 
den Anſprüchen daran bis zum Zins termine 
Johannis 1841, ſpäteſtens aber in dem auf 
en 9. Auguſt 1841 Vormittags 1 
uhr anberaumten Termine in unſerem Kaſ⸗ 
ſenzimmer hieſelbſt ſich zu melden, widrigen. 
falls gedachte Pfandbriefe durch richterlichen 
Spruch gänzlich amortifirt, in den Landſchafts⸗ 
egiſtern und den Hypothekenbüchern gelöſcht, 
und wenn ſelbige ſpäterhin auch wieder zum 
orſchein kommen follten, dennoch durch ir⸗ 
gend einige Zahlung an Kapital oder Zinſen 
nicht honorirt, vielmehr den Extrahenten des 
Aufgebotes . —. en — alſo amortiſir⸗ 
en neue erden 
= pe werben, ausgeſertiget 
„Bezeichnung der aufgebote 
1) Giesmanns dorf, Nor — . 
Aa rade, Dber- Mittel: Müptwig, OM., Rr. 
„über 300 Rtlr. — Beide außer Kurs 
allet. Ermahenten: Gleſchwiſer ubng. 
als Erben und Erbeserben des Strickers 
Hantke und deſſen im Jahre 1833 zu Oels 
verſtorbenen Wittwe, aus deren Nachlaſſe 
fle, e abhanden gekommen ſein 
9 Auttlau, GS., Nr. 130, über 50 Rtir. 


Ober⸗Nieder⸗Buckowine, BB., Nr. 39, 


über 100 Rtir. — Dalbersdorf, BB, Nr. 
14, über 100 Rtir. — Dammelwitz, BB., 
Nr. 9. über 100 Rrlr. — Prinsnig, I. W., 
Nr. 26, über 100 Meile. — Zobel, LW., 
Nr. 16, über 100 Rtlr. — Tannenberg, 
Nr., Nr. 41, über 100 Rtir. — Schön: 
Faguth, OM., Nr. 17, über 50 Ntür. — 
annwig, OM., Nr. 62, über 50 Rtlr. 
D Extrahent: Brauer Arlt zu Groß: 
Tſchanſch, welchem dieſe Pfandbriefe bei 
dem Brande zu Tſchechnitz am 28. Auguſt 

3) 1836 mit verbrannt fein follen, 
Grabowka, OS., Nr. 121, über 100 Rtlr. 
— Giersdorf, N Gr., Nr. 11, über 200 
tir. — Polniſch⸗Ellguth, OM., Nr. 55, 
über 600 Rtlr. trahent: Sprach⸗ 
lehrer Seeliger, jetzt im Auslande, welcher 
im Jahre 1820 in geſtörtem Gemüthszu⸗ 
u. Pfandbriefe zerſchnitten ha⸗ 


w — 
Ober⸗Marklowitz, OS., Nr. 25, über 50 
Rtlr. Extrahent: Pfarrer Gloger zu Wei: 
gelsdorf, welchem dieſer Pfandbrief durch 
Diebſtahl im Jahre 1837 abhanden ge⸗ 
kommen fein ſoll. 
P- I am 21. Dezember 1840, 
Wieuſche General⸗Landſchafts⸗ Direktion, 


Zweite Bekanntmachung 2 
In der Nacht vom sten = 288ten Ja⸗ 
nuar d. J. find in dem im Grenz⸗Bezirk und 
im Pleſſer Kreiſe belegenen Dorfe Poremba, 
zwei Fäſſer mit Wein, zum Gewicht von 4 
Entr. 65 Pfd. nebſt den aus einem Flechten⸗ 
Schlitten und 2 Pferden, einem braunen Wal⸗ 
und einer braunen Stute beſtandenen Trans⸗ 
Portmitteln angehalten und in Beſchlag ge⸗ 
nommen worden. 
ie Einbringer ſind entſprungen und un⸗ 
wennn geblieben. Da ſich bis jetzt Nie⸗ 
and zur Begründung ſeines etwanigen An⸗ 
pruchs an die in Beſchlag genommenen Ge 
anſtande gemeldet hat, ſo werden die unbe⸗ 
N unten Eigenthümer hierzu mit dem Bemer⸗ 
en aufgefordert: daß wenn ſich binnen vier 


4) 


ochen von dem Tage, wo biefe Bekannt: | 


machung zum dritten Male in dem öffentli⸗ 
ge Anzeiger des Amtsblattes der Königl. 
3 zu Oppeln aufgenommen wird, 
— dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt zu Neu⸗Be⸗ 
— Niemand melden ſollte, 
OU Straf⸗Geſetzes vom 28ſten Januar 1838, 


bie m Bel la en > 
Vortheil x 8 genommenen Gegenftände zum 
und mit dem 


3 Finan 
Vrovinzial⸗Steuer: Bittere > 
v. Bigeleben. 


Subhaſtations⸗Bekanntmacht — 
Zum nothwendigen Verkaufe bes Bierferkf 


auf der Matthiasftrafe Nr. 27, vorma i 
ter Vincenz⸗Elbing Nr. 60 gelegenen 225 
Stadt Danzig genannten, dem Kretſchmer C. 
Sheik. Haaſe gehörigen Grundſtücks, abge. 
Gäpt nach der Durchſchnitts⸗Taxe auf 6155 
4 Sgr. 6½ Pf. haben wir einen Ter⸗ 
Ki 11 uh 
en 22, Oktbr. d. J., Vorm. or, 
85 dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Jütt⸗ 
— im Parteien «Zimmer Nr. 1 anberaumt. 
R gi und Hypothekenſchein können in unferer 
. eingeſehen werden. Zu dieſem 
betaume wird der dem Aufenthalte nach un: 
Scots Real⸗Gläubiger Riemer Wilhelm 
Brenz öffentlich hiermit vorgeladen. 
Könige u, den 12. März 1841. 
Stadt- Gericht. II. Abtheilung. 


Der pan, Publikandum. 

tl Pele dlermeiſter Auguſt Langer zu Mit⸗ 
an f u, Reichenbacher Kreises, beabſichtiget 
Mühlenwerk eine Veränderung das 
nehmen, daß die beiden gegenwärtig 
ander ſtehenden Waſſerräder nun⸗ 


bin vor 
u 
ü eren 


— 1 


mehr neben und reſp. hintereinander 

dent werden ſollen, ſo zwar, daß der jetzige 
Mahlgang zum Spitzgange benutzt, und ein 
neuer . u angelegt wird, wozu das 
erforderliche Waſſerrad einen Durchmeſßer von 
ſieben Ellen erhält. 
Nach Vorſchrift des Geſetzes vom 28. Ok⸗ 
tober 1810 und der hohen Regierungs- Vers 
fügung vom 2. Februar 1837 werden daher 
Alle, welche durch dieſe Veranderung u. reſp. 
Anlage eine Gefährdung ihrer Rechte befürch⸗ 


1 ten, hierdurch aufgefordert, ihre etwaigen Ein⸗ 


wendungen dagegen binnen der präkluſiviſchen 
Friſt von 8 Wochen hier anzubringen, da auf 
ſpätere Widerſprüche nicht weiter geachtet 
werden kann. 
Hennersdorf, den 16. März 1841. 
Der Königl. Landrath, Reichenbacher Kreiſes. 
(gez.) v. Prittwitz⸗Gaffron. 
Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landes⸗Gericht zu Breslau. 

Das Rittergut Matzdorf im Kreutzburger 
Kreiſe, abgeſchätzt auf 69,181 Rtlr. 23 Sgr. 
10 Pf., zu Folge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll 

am 28. September d. J. Vormittags 
um 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Alle unbekannten Real⸗Prätendenten 
werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. % 
Breslau, den 8. März 1841. 
Hundrich. 


Nothwendiger Verkauf. 

Zur Subhaſtation des in 280 Kreis⸗ 
ſtadt, am Ringe und sub Nr. 285 belegenen, 
auf 5191 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzten 
Gaſthofs zum goldenen Löwen, ſteht ein Bie⸗ 
tungs in auf den Zten Juni 1841, 
Vormittags um 11 Uhr im hieſigen Parteien⸗ 
zimmer an. Die Taxe und der neueſte Hypo⸗ 
thekenſchein ſind in der hieſigen Regiſtratur 
einzuſehen. 4 

Lauban, den B. Oktober 1840, 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Holz: Verkauf in den Forſtſchutz⸗ 
Bezirken: 


1) Wilren den 29. März c. früh 9 Uhr, Zu⸗ 
ſammenkunft in der Brauerei zu Elend, 
150 bis 180 Schock Eichen ꝛc. gemiſcht 
Abraum⸗Reiſig auf dem Stocke. 

2) Reich⸗Tannwald den 30. März c. Mit⸗ 

tags von 11 bis 1 uhr, Zuſammenkunft 

in der Brauerei zu Reichwald 111 Sch. 

Birken: und Erlen⸗Schiffs⸗Reiſig, 783% 

Schock dergl. Abraum⸗Reiſig, 1 Schock 

Aspen⸗Schiffs⸗Reiſig, 5¼ Schock Kiefern: 

Abraum⸗Reiſig und eine Quantität Kie⸗ 

fern⸗Schiffs⸗Reiſig. 

Leubus⸗Praukau, den 31. März Vormit⸗ 

tags von 10 bis 1 uhr, Zuſammenkunft 
im Gerichtskretſcham zu Maltſch, 4 Klft. 
Eichen⸗Rusholz zu 6 Fuß und 5 Klftrn. 
dergleichen Rutzholz zu 3 Fuß Scheit⸗ 
länge, 66 Klaftern Eichen⸗ Scheitholz, 7 
Klaftern dergl. Waſſerholz, 125 Schock 
Buchen-, 37 Schock Erlen⸗ und 80 Sch. 
Linden⸗Küchen⸗Reiſig, ſo wie 15 bis 20 
Klaftern Eichen Rinde von den für dieſes 
Jahr zum Schälen beſtimmten Eichen. 

4) Regnitz den 31. März c. Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr, Zuſammenkunft in der 
Förſterei Regnitz, 

Nutzholz: 11 Stück Eichenklötzer von 9 
bis 24 Fuß Länge, zuſammen 918 Eu: 
bikfuß und 4 Plaftern Eichen⸗Nutz⸗ 
helz A 3 529 Scheitlänge; 

Brennholz: 23%, Klafter Eichen⸗Scheit⸗ 
holz, 52½ Klafter dergl. Aſtholz und 
22% Klafter dergleichen Stock⸗ und 
Erdholz. f 

Nimkau, den 16. März 1841. 
Königliche Forſt⸗ Verwaltung. 
Baron v. Seidlitz. 


Acker⸗Vermiethung. 

Den 26ſten d. M. Vormittags von 11 bis 
12 uhr wird im biefigen Rent⸗Amte (Ritter: 
platz Nr. 6) ein sub Nro. 20 an der Bor: 
werksſtraße (Ohlauer Vorſtadt) hierſelbſt be⸗ 
legenes, früher dem Erbſaſſen Scholz gehö⸗ 
rig geweſenes Ackerſtück von 3 Morgen und 
87 G.⸗Ruthen Pr., für das laufende Jahr 
öffentlich an den Meiſtbietenden vermiethet 
werden. Miethluſtige werden hierzu eingela⸗ 
den. Breslau, den 20. März 1841. 

Königliches Rent: Amt. 


3 


— 


Bekanntmachung. 

Auf den Fidei⸗Commiß⸗Guͤtern der Herr⸗ 
ſchaften Kauder, Nieder⸗Wolmsdorf und Preils⸗ 
dorf, ſollen im Laufe dieſes Jahres verſchiedene 
banden: Wauten an deren Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
trifft dier nommen werden, und zwar be 
3 bauptſächlich Zimmer: und Schie: 
Ancıdaun it, weniger Maurerarbeit. Hoher 
ten dem Minden follen die Reparatur ⸗Bau⸗ 
3 eitforbernden in Entrepriſe gege⸗ 

zekokterzu werden fachkundige Bau: 
meiſter aufgefordert, ſich in dem hierzu feftge: 
fegten Termine auf den 7. April e n 
tags, im Wirthſchafts⸗Amts, Lokal zu Wedrau, 
Bolkenhainer Kreis, einzufinden, und ihr Ge- 
bot abzugeben, und zu gewärtigen, daß dem 
Mindeſtfordernden der Zuſchlaz bei der Mor: 
ausjegung reeller Ausführung zugeſichert wer⸗ 

en wird. e 

Zugleich ſind zu den erwähnten Reparatur⸗ 
Bauten 5%, Schock „ zollige Bretter, fo wie 
148 Schock ganze Nägel, 4 Stuͤck Anker und 


10 Scheeren nebſt Hacken erforderlich, welche 
ebenfalls an Mindeſtfordernde in Enteeprife | 
gegeben werden follen, wozu Reflektirende ingl. 
aufgefordert werden, an dem gedachten Termine 
daſelbſt zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben, und 
dem Mindeſtfordernden der Zuſchlag erfol⸗ 
gen ſoll. LE, 

Die Bauanſchlaͤge und ſonſtigen Bedingun⸗ 
gen ſind bei dem unterzeichneten Guts⸗Ku⸗ 
rator und dem Sequeſtor Lorenz in Nieder⸗ 
Wolmsdorf einzuſehen. 

Dom. Wedrau, den 18. Maͤrz 1841. 

Der Rittergutsbeſitzer 
Rimann auf Wedrau. 


Anktions⸗ Anzeige. 

Montag den 20ſten d. Mts. Nachmittags 
2 uhr und an den folgenden Nachmittagen 
ſollen in Nr. 10 Antonien⸗ Straße öffent: 
lich gegen baare Zahlung verſteigert wer⸗ 
den, als: eine ſilberne Zuckerdoſe, zwei gol⸗ 
dene Ketten, wovon eine mit Brillanten, 
uhren, Porzellan, Gläſer, Kupfer, Meſſing, 
Zinn, Leinenzeug und Betten, Möbeln, wor⸗ 
unter ein Trumeau, 6 Ellen hoch, mit Ber⸗ 
liner Glas: und Mahagoni⸗Rahmen, Bücher: 
ſchränke u. ſ. w., Hausgeräthe, männliche 
Kleidungsſtücke, moderne Wandleuchter und 
allerhand Vorrath zum Gebrauch. Bemerkt 
wird, daß dieſe Nachlaßgegenſtände ganz mo⸗ 
dern und von der beſten Beſchaffenheit ſind. 

Breslau, den 22. März 1841. 


Hertel, Kommiſſionsrath. 


Auktion. 

Am 2 ſten d. M. Vorm. 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr u. d. f. Tage ſollen in Nr. 6 
am Blücherplatze aus dem Nachlaſſe des Kauf⸗ 
mann u. Deftillateur Wiedemann folgende 
Effekten, als: 

Juwelen, 1 ſilberner Chronometer, ſilberne 

u. goldene Taſchenuhren, Tiſchuhren, Wand⸗ 

Uhren, wobei eine 8 Tage, eine andere ein 

Jahr gehend, Porzellain, Gläſer, Zinn, Ku⸗ 

pfer, Meſſing, Blech, eine eiſerne Kaſſe, 

Waagen mit kupfernen Schaalen, Gewichte, 

Betten, Leib⸗, Tiſch⸗ u. Bettwäſche, Meu⸗ 

bles, Hausgeräth, Kleidungsſtücke, Bücher 

verſchiedenen Inhalts, Kupferſtiche, mathe⸗ 
matiſche und muſikaliſche Inſtrumente, als: 

2 Fernröhre von Frauenhofer, Barometer, 

Thermometer, ein Elektromagnet⸗Erdglobus, 

eine Doppelflinte, ein Violoncello, eine 

Bratſche, 3 Violinen, ein Flügel und eine 

Drehbank ö . 
öffentlich verſteigert werden. 

Mit den Juwelen wird die Auktion begin⸗ 
nen, denſelben werden die Uhren und die ma⸗ 
thematiſchen und muſikaliſchen Inſtrumente 
folgen, worüber ein gedrucktes Verzeichniß 
nach 5 Tagen bei dem Unterzeichneten zu ha⸗ 
ben ſein wird. 

Breslau, den 16. März 1841. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Auktion. 

Mittwoch den 24. und Donnerftag den B. 
März d. J. fh um 8 uhr, follen im Bern⸗ 
hardin⸗Hospitale in der Neuſtadt Nachlaß⸗ 
Sachen verſtorbener Hospitaliten, gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meſſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 

Das Vorſteher⸗Amt. 


In Schleſien noch nicht da 
geweſen! f 


Londoner 


2 Bampò-agen 
= NORMAL PR 


4 Schmiere &5 


D 


Aus London empfing ich die erſte Sendung 


Dampf: Wagen: 
Rormal:-Schmiere, 


unübertreffliches Mittel zur Einſchmie⸗ 
rung von Wagen jeder Art, Maſchi⸗ 
nen, metallenen Zapfen ꝛc. ꝛc. 

Dieſe Schmiere iſt von oranger Farbe, 

ediegen und compaet, böchſt ergie⸗ 

ip, dl: und fettreich, und beſigt die 
ſeltene Eigenſchaft, daß man ſelbige be: 
liebig mit Waſſer versünnen kann. 

Man hat in England die Ueberzeu⸗ 
gung gewonnen, daß ein mit obiger Maſſe 
eingeſchmierter Wagen circa 320 Miles 
erreicht hat, bevor ein neues Einſchmieren 
noͤthig wurde. 

Preis pro Pfund 10 Sgr. in 
Kruken jeder Größe. 
Wiederverfäufern lohnenden Rabatt, 
Bei Abnahme in Gebinden den Gentner 

271%, Rthlr. 
Haupt⸗Depot für den ganzen 


Continent 


bei 
Eduard Groß, 
in Breslau am Neumafff Nr. 38, 
111 Aſte Ses ett - 
Ausgezeichnet fetten 
geraͤuch. Rheinlachs 
empfing mit geſtriger Poſt: 
Adolph Lehmann, Ohlauerſtr. Nr. 80, 


L 


Joh. Albert Winterfeld, 
Bernſtein Waaren⸗ Jertin ant aus 
Danzig und Berlin, 
empfiehlt abermals zu dieſem Markte ſein reich 
aſſortirtes Lager von feinen und feinften Bern» 
ftein: Waaren für Herren und Damen, als: 
Colliers, Broſchen, Haarpfeile, Etuis, Ried: 
flaͤſchchen, Armbratelets, Nadelbuͤchſen, Tam⸗ 
burir⸗Etuis, Fingerhuͤte, Ringe, Medaillon's, 
Ohrgehänge, Tuchnadeln, Herze und Kreuze, 
Zwirnknäulchen, Zwirnwichſer, Bindlochſtecher, 
Wolfzaͤhne, die das Zahnen der Kinder erleich⸗ 
tern, Ellenmaaße, Str: und Schluͤſſelhaken, 
Salz: und Pfeffer faͤßchen, Kruziſire, Ohrloͤffel, 
Ttenn⸗ und Federmeſſer, Scheeren, Ooſt⸗ und 
Deſſertmeſſer, Chemiſetsknoͤpfe, Pfeifenröhren, 
Schachſpiele, türkiſche Mundſtücke, Cigarren⸗ 
Pfeipfen u. Spitzen, Whiſt⸗ u. Boſtonmarken, 
Federhalter, Schnupftabacksdoſen, Petſchafte u. 
Zahnſtocher ꝛc., fo wie eine Menge Rippfa⸗ 
chen, Naturſeltenheiten in Bernſtein und rohem 
Bernſtein. Da nun obige Gegenftände in Ber: 
lin, Dresden, ſelbſt in Paris, als Modeartikel 
aufgenommen werden, ſo ſchmeichelt er ſich 
auch hier einer bedeutenden Abnahme entgegen 
ſehen zu dürfen und bittet — da dieſer Markt 
nur acht Tage währt — bei Verſicherung der 
allerbilligſten Preiſe um recht baldigen Beſuch. 

Sein Stand iſt auf dem Nafchmarktc, gerade 
uͤber dem Kaufmann Herrn Urban. 


Kleeſaamen⸗Offerte. 
Rothen und weißen Kleeſaamen, keimfähi⸗ 
gen Kleeſaamen Abgang, echte franz, Luzerne, 
Lein ſaamen, Knörich und alle Sorten Gras⸗ 
Saamen verkauft zu den billigſten Preiſen: 


Carl Friedrich Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Fetten geräucherten x 


Rheinlachs 


erhielt mit, geſtriger Poſt und offerirt: 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. J 


Fertige Waͤſche 
halte ich fortwährend ein großes Lager von 
Männer⸗, Frauen⸗ und Knaben⸗Hem⸗ 
den, Chemiſets, Halskragen u. Man⸗ 
chetten, fowie fertige Getreide- u. Klee⸗ 
aat » Säcke; übernehme jederzeit 
„oleich-aaren 

ur en ordern X 
ken Gras. Bleichen. en 


Eduard Friede, 

Schuhbrücke, Ecke des Hintermarkts. 
Ein Hauskuecht, 

welcher militärfrei, im Leſen und Schreiben 
unterrichtet, und mit glaubhaften Zeugniſſen 
ſeines Wohlverhaltens verſehen iſt, kann ſich 
melden, in der Eiſenwaaren⸗Handlung in 
Breslau am Ringe Nr. 19. > 


In einem Haufe am Ringe, in der erſten 
Etage, iſt ein Lokal von 5 Piecen nebſt Zu⸗ 
behör, welches ſich zu einer Schnitt⸗ oder 
Putz⸗Waaren⸗Handlung beſonders eignet, zu 
vermiethen und Term. Johanni d. J. zu be⸗ 
ziehen. ee, 3 giebt der 

ommiffionär u errmann 
See 
Die Tyroler Alpen- un 
Wfener Volksſänger werden Nene, 
Dienſtag, in meinem Bier⸗Schank⸗Lokale, von 
Punkt 7 Uhr an, den reſp. Gäſten eine an⸗ 
genehme Abend⸗Unterhaltung verſchaffen, wo⸗ 
zu ich ergebenſt einlade. 
Schmirgel, 
Ohlauer Straße im alten Weinſtock. 

Ein militairfreier Mann ſucht als Bedien⸗ 
ter ein Unterkommen, wo möglich aufs Land, 
Nadlergaſſe Nr. 9 beim Kutſcher Volland, 
zwei Treppeg hoch. . 

Nicht zu überſehen. 

Eine große Auswahl Borsdorfer Aepfel, 
Stettiner u. Jungfern⸗Aepfel und noch meh⸗ 
rere andere Sorten, empfiehlt zu den billig⸗ 
ſten Preiſen: \ 

Frau Ritter, Ring Nr. 2. 


Een Rittergut, 


in ſehr angenehmer Gegend der Kgl. Preuß. 
Ober⸗Lauſißz, mit ganz maſſiven Gebäuden 
(theilweiſe neu), großem Lustgarten und dar⸗ 
anſtoßender parkartiger Waldung, 400 Dresd⸗ 
ner Scheffel Acker, 135 Schfl. Wieſen und 
Garten, 200 Schfl. gutbeftandener Waldung, 
ſoll zum Preiſe von 60,000 Rtthl., jedoch 
ohne Einmiſchung von Unterhändlern, verkauft 


werden. 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofrele 
Anfragen der Spediteur Israel in Se, 
ER Dr BER u TE 


Eine ſehr empfehlenswerthe, kinderloſe Fa⸗ 
milie wünſcht einige junge Leute, welche 25 


fige Schulen beſuchen, in Penfion zu nehmen. 


Nähere Auskunft ertheilt der Kandidat des 
chul⸗ und Predigtamtes Herr Wankel, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 5. 


“ 


Makulatur⸗Verkauf. 


6 Etr. Zeitungs⸗Makulatur, beſtehend größ⸗ 


tentheils aus halben und ganzen gehefteten 
Bogen, der Etr. 6 ¼ Rthlr., bei e. Ha: 
witſch, Nikolaiſtraße Nr. 47 par terre, ges 
nannt der Seilerhof. 


= 


S. Landsberger u. Comp, 


Ring⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1, im , Gewölbe, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von den neueften Hut: und Hauben⸗Bändern; alle Ar⸗ 
ten glatte und gemüſterte Tülls, Haubenzeuge, Blonden, Schleier, Chemiſets, Kragen, 
Spitzen, weiße Frangen und Borden, ſchwarze, ſeidene Frangen, Strümpfe; eine große Aus: 
wahl von ſeidenen, baumwollenen, zwirnenen, Filet⸗ und Glacé⸗Handſchuhen von 4, 6, 
7½% Sgr. für Herren und Damen, Handſchuhhalter, Mull, Battiſt, Linon, Pique's, Ba⸗ 
ftard, alle Arten Flor⸗, Blonden⸗, Mouſſelin de laine-Tücher und Echarpes, und noch viele 
in dieſes Fach einſchlagende Artikel, zu den nur möglichſt billigen Preiſen. 
— Alle Artikel werden ſowohl en gros als en detail verkauft. — 


Der in der geſtrigen Zeitung angezeigte Verkauf von modernen 


Stroh⸗ und Spahnhüten 


in allen Gattungen, für Rechnung einer auswärtigen Fabrik, iſt aus dem Gaſthauſe zum 
Rautenkranz in das Haus des Herrn Kaufmann Brachvogel am Rathhauſe (Mies 
merzeile Nr. 24) 2 Treppen hoch, verlegt worden, und wird nur während der erſten 
Tage des Marktes abgehalten. 


JJ. NENNE 
M Riunione Adriatica di Sicurta, 


5 Adriatiſcher Verficherungs⸗ Verein. 
* Die Solidität der Riunione Adriatiea di Sicurta baſirt ſich auf ein Grund: 
Kapital von zwei Millionen Gulden Conventions⸗Geld, welches ſich jährlich durch 
einen Reſerve⸗Fond vermehrt und zeichnet ſich die Geſellſchaft durch ihr äußerſt 
rechtliches auf billige Denkweiſe gegründetes n aus, das ſie unter allen 
umſtänden, beſonders aber bei Abmachung und Bezahlung von ſtattgefundenen 
Schaden gegen die Verſicherten beobachtet. * 
Versicherungen auf reifende Güter, ſowohl auf der Axe als auch bei ſatzt wie: 
der begonnener Schifffahrt per Kahn, übernimmt die unterzeichnete Haupt⸗Agentur 
zu den billigſt möglichen Prämienfägen und hält ſich zu geneigten Aufträgen be⸗ 


ſtens empfohlen. 7 
C. F. G. Kärger, Reuſcheſraße Nr. 45, 
aupt⸗Agentur für Schleiteit. 


2 ö 
FB ... 


Große Strohhut⸗Niederlage 


en gros und en detail, 
in deutſchen, italieniſchen und franzöſiſchen Geflechten, allerneueſten und beſtkleidenſten Facons 
und zu wirklichen Fabrik⸗Preiſen bei 


S. Schleſinger, 


Ohlauerſtraße Nr. 85, erſtes Viertel. 

ates Mittel, um die Raſir⸗ und 
meſſer ſtets im erwünfchten Zuſtande zu 
| erhalten. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich zum gegenwärtigen achttägigen Jahrmarkt mit feinen ge: 
nugfam als zweckmäßig anerkannten echt chemiſch⸗ elaſtiſchen Streichriemen, die den ſtum⸗ 
pfen Meſſern nur mit einigen Strichen den höchſten Grad von Schärfe und ſanfteſten Schnitt 
ertheilen, und ſteht es einem jeden pr. Herren Käufer frei, vorher ſich völlig von der Wahrheit 
zu überzeugen, und ſchmeichelt er ſich auch diesmal, ſo wie ſchon ſeit zehn Jahren, das ver⸗ 
ehrte Publikum zufrieden zu ſtellen. Die Preife find je nach der Größe und Breite, ſowie 
in Eiſen⸗ und Meffinggeftellen als wie für Federmeſſer feſtgeſtellt. Ebenſo empfiehlt er 
feine Raſirmeſſer der beſten engliſchen Qualität, Seine Bude iſt auf dem Naſchmarkt der 
Adler⸗Apotheke gegenüber, an der Firma kennbar. Engros - Käufer erhalten einen bedeu⸗ 
tenden Rabatt. ‚ J. P. Goldſchmidt aus Berlin. 


Zuͤnd⸗Waaren⸗Offerte. 


Dreifache Zündhölzer a 100 mille 6 Rthlr. Kleine rothe Fl. a Dutzend 6, 5 und 4 Sgr. 
— Bg BB ER ; Reibzündhölzer in doppelten Kapſeln, 1. Sorte, 


& 
18 


Doppelte prim. Qualität dito . 

2 Sorte 42% Rthlr., 3. S. dito 4 ½ % gezeichnet London, d. 100 mille . 10 Rthlr. 
Einfache Zündh., 1. S. dito „ 2. Sorte, einfache Kapſeln dito 9 „ 
2. Sorte 3% Mihlr., 3. S. dito 3% „ Zündſchwamm in Schachteln, a Dutzend 7 Sgr. 
Echte Wiener prim. Qual. dito .5 „ 2. Sorte, 6 Sgr., 3, Sorte + Dim 
2. Sorte 4½ Kthlr., 3. S. dito Eigarrenzünder, à Dutzend Schachteln 6 „ 


4 „ 
Zündfläſchchen mit Glasſtöpſeln, à Dutzend Wachszündlichter, à dito dito 10 „ 
28, auch 24 bis 22 und 20 Sgr. es 
Bei Abnahme von Millionen noch etwas billiger, empfiehlt: 
Fr. W. Schöneck, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 13, im Saukopf. 


Ill Alten wurmſtichigen Rollen⸗Varinas 1 
a Pfund 16 Sgr., Nollen⸗Portoriko, A Pfd. 10 Sar, Cigarren, 


in großer Aus: 
8 von 4 bis 36, Rihlr. das 1000, und ächten Nawiczer Holländer, 
18 Sgr., empfiehlt die Tabak Handlung Siegmund May, 


A 5. 5 
Graupenſtraße Nr. 10, an 
der Ecke der Karlsſtraße in Breslau. 
Töpferei in Glatz. Schafvieh⸗Verkauf. 
Eine BWittfeau, welche das Töpfergefhäft| 400 Stück Mutterſchafe zur Zucht, 
zum großen Theile noch jung, wollreich und 


nicht fortzufegen geſonnen iſt, wünſcht daſſelbe 1 
pero serie N einrichtung und geſund, ftehen zum Verkauf bei der Herrſchaft 
Falkenberg in Oberſchleſien. 


allen Vorräthen ſowohl an Material als an . 
Kaffee⸗ u. Theemaſchinen 


fertigen Oefen und Gefäßen nebſt dem im 
in den allerneueſten Formen und Arten von 


ae n e, e af 
pachten zu verkaufen. arauf Reflek⸗ 12 

5 Reif, Meſſing⸗ und Tombach⸗ 
Blech 


tirende erfahren das Nähere (Auswärtige in 
— Briefen) bei dem Tiſchler⸗Meiſter 

Im fehlt in großer Auswahl die Lam en: 
f vr Lackir⸗Waaren⸗Fabrik wei 


nton Scholz in Glatz. 
C. H. Preuß u. Comp., 


— — ⁵ üwä.— —:ii —2̊ͤ 
Rothen und weißen Kleeſaamen, ſo wie 
Hintermarkt (Kränzelmarkt) Nr. 8. 


dergl. keimfähigen Abgang oſſerirt zu den 
Bleich⸗Waaren 


billigſten Prei die Handlung von 
beamer, Sarl ed Sr. 40 


—— — 
Neuſcheſtraße Nr. 7 in der Gelülneſche erſte 
Etage, ſteht zum Verkauf ein ganz neues mo⸗ 


dernes Billard mit 12 Queues und gre⸗f übern ee 
Bällen, und ei usgeſpielte übernimmt und beſorgt rſchber⸗ 

Ben Aalen, ene ganz alte augen zer Bleichen: Ferd. Scholtz. 

| Büttner » Straße Nr. 6. 


Flügel billig iu verkaufen 
von 7 Oktaven, neu, ſtehen Ohlauerſtr. Nr. 
71, im erſten Stock hinten heraus, 


ein, wer? Ring 33, 1 Treppe rechts, 


402 
rue Band- und Mode- Waaren⸗ Handlung 


Abends zur Franzöſiſchen Converſation ladet 


Peuſi ons⸗A 
Mehrere junge Leute, 
Eltern, welche auf den hieſigen Gymnaſien 
ſich ausbilden wollen, können in einer häus⸗ 
lichſtillen Familie als Penſionaire zu Oſtern 
d. J. ein gutes Unterkommen finden, wo? 
iſt zu erfragen bei dem Pastor primarius 
Herrn Gerhard zu St. Eliſabeth. 
Breslau, den 20. März 1841. 


H. Herrmann, Zirkel: und Zeugſchmidt, 
Nikolai raße Nr. 38, empfiehlt ſich Ar vor: 
räthigen, ſelbſt verfertigten Brückenwaagen 
unter Garantie, ſo wie auch Schnellwaagen, 
und zur Anfertigung aller Arten Werkzeuge 
für Klempner und Drechsler. 0 
Bei meinen vorgerſſckten Jahren habe ſch 
alle Angelegenheiten, welche nicht meine amt⸗ 
liche Stellung betreffen, meinem Sohn, dem 
O. L. ⸗G.⸗ Aſſeſſor Kleinwächter in Oels, 
durch Vollmacht übertragen, was ich hiermit 
zur offentlichen Kenntni 555 

Breslau, den 5. December 1840. 

E. J. Kleinwächter, 
Bank- und Wechſel⸗Senſal. 


eige. 
ohne anſtändiger 


Ein großes Comtoir 


nebſt Kabinet, Junkernſtraße Nr. 31, im 
Haufe rechts, iſt Termin Oſtern zu vers 
miethen und die Bedingungen im Comtoir 
links zu erfragen. 


10 Stück fette Ochſen 
ſind auf dem Dom. Pöpelwitz zu chſen 
Hiermit zeigen wir ergebenſt an, daß in 
unferer Bleiwaaren⸗Fahrik von jetzt ab auch 
Fenſterblei und Schnellloth 
in allen gangbaren Sorten gefertigt wird. 
Wir empfehlen dieſe Fabrikate den Herren 
Glaſer⸗ und Klempner⸗Meiſtern, fo wie dem 
handeltreibenden Publikum zur gefälligen Ab⸗ 
nahme unter Zuſicherung ſchöner Waare und 
der billigſten Preiſe. 
Altes Blei und Zinn werden in Zahlung 


angenommen. 
E'. F. Ohle's Erben, 
Hinterhauſer Nr. 17, am Roßmarkt. 


Ausverkauf. 
Mehrere 7 und 6 Oktaven breite Flügel⸗In⸗ 
ſtrumente von | utem e Aeu⸗ 
ern en j ver en: 
did Neue Weltgaſſe Nr. 44, 1 Stiege. 
2 Oekonomie ⸗Eleven 
können auf eine bedeutende Herrſchaft, 8 Mei⸗ 
len von Breslau, gegen mäßige Penſion ſo⸗ 
gleich angeſtellt werden durch das Agentur⸗ 
Comtoir von S. Militſch, Ohlauer Straße 
Nr. 84. 
Zu verkaufen iſt: 
1 Mahagonf⸗Kleiderſchrank * 
1 braun polirter Schreib⸗Sekretafr 8 Rthlr., 
1 hell polirtes Sopha 6 Rthlr., 
1 großer birkner Ausziehtiſch 8 Rthlr., 
goldne Radegaſſe Nr. 17, im I, Stock. 


Raſirſteine, 
zur Abnahme des kurzen Barthaares. Ein 
gelindes Frottiren enthebt Den, der denſelben 
anwendet, des Raſirens. Eine ausführliche 
Beſchreibung der Anwendung wird dem Steine 
veigelegt, Ein ſolcher Stein iſt für die Dauer 
mehrerer Jahre, und für den billigen Preis 
von 12½ Sgr. zu 9% bei 


Grawe, 
Hummerei Nr. 50, im Gewölbe. 
EEE 
4 Markt⸗ Anzeige. 
Allen meinen geehrten Kunden und 
N Abnehmern empfehle ich mich auch dle⸗ 


» 


ſes Mal wieder mit einer großen Aus⸗ 
wahl guter Ganditor: u. Pfefferkuchen⸗ 
Waaren. Bei Pfefferkuchen gebe ich 
wieder den bekannten Rabatt. Der 
Stand meiner Bude iſt auf der Rie⸗ 
merzeile, gegenüber dem Hauſe des 
Herrn Brachvogel, und iſt mit 
meiner Firma bezeichnet. 
A. W. Böſe, 
Canditor und Pfefferküchler, 


aus Militſch. 
re 


Schön: und Schuellſchreiben. 

Ben d. April d. =. beginnt wieder ein 
neuer Kurſus meines Unterrichts für erwach⸗ 
fene Perſonen im Schön“ und Schnell: 
schreiben, nach einer theoretiſch⸗praktiſchen 
Schreibmethode. Erwachſene Perſonen, be: 
ſonders Kanzliſten und Kommis, die ſich in 
kurzer Zeit eine ſchone Handſchrift anzueignen 
wünſchen, wollen hierauf Rückſicht nehmen. 


2 


Nn 


7 
. 


Hausberkan 
f 


Ein Haus, welches in einem der 
beſuchteſten Theile der Stadt gele⸗ 
gen iſt, und im beſten Bauzu⸗ 
ſtande ſich befindet, iſt aus freier 
Hand ſofort, ohne Einmiſchung ei⸗ 
nes Dritten, zu verkaufen. Das 
Nähere Albrechtsſtraße Nr. 38 im 
Zten Stock. 8 1 

* 


— 


E. Petſch jun. aus Brieg, 
empfiehlt zum gegenwärtigen Markte fein 
Pfeifen⸗Waarenlager, beſonders Jagd 


Beachtung , 


und Meifepfeifen, jur weft ge über 
„ſchräge 


Seine Bude iſt am Naſchmar 
der Stockgaſſe. 

reundliche Sommerwohnungen, 
auch mit Stallung und Wagengelaß, ſind in 
Krietern bei Kleinburg zu vermiethen. Das 
Nähere: Herrenſtraße Nr. 4, in der zweiten 
Etage. 5 
Ein altes, jedoch brauchbares Billard if 
äußerſt billig zu verkaufen im Bürgerwerder / 
Waſſergaſſe Nr. 17. 2 


Brab. Sardellen, 


in Ankern und ausgepackt billlg bei: 
Carl Straka, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, 


Eichen⸗Rinde 
zur Gärberei, ſo wie ein. circa 4 Morge 
enthaltendes Eichen Wäldchen, ohnwel 
der Oder belegen, zu verkaufen; das Näher 
auf dem Dom. Liednitz bei Brieg. 5 


Die Tyroler Alpenſänger 
werden bei günſtigem Wetter heute Nach 
mittag von 2 uhr ab in unferem, Pflanzen 
hauſe, Gartenſtraße Rr. 4, ſingen. t 
Eduard u. Mori reg ee ge 

Die Tyroler Natur- und der Wie 


ner Volksſänger werden Mittwoch den 

24. März, 1 ne Witterung, wieder 

bel mir zu hören len ergebenſt einladet; 
chlenſog, Koffetler, 


auf dem Weidendamm. 
Reuſcheſtraße Nr. 54 zweite Etage iſt eine 


meublirte Stube bald zu vermiethen. 
Angekommene Fremde. 

Den 21. März. Goldene Gans: ar 
Graf v. Reichenbach a. Bruſtawe. en 
v. Wodzinska a. Polen. Herr Part. Baro 
von Gabe, aus Gräfenderg kommend. Herr 
Land- u. Stadtger.⸗ Direkt. Luther. a. Ohlau⸗ 
HH. Kfl. Roſenſtein aus Würzburg, Fitteret 
a. Küſtrin, Schuſter a. Frankfurt a. M. — 
Gold. Hecht: H. Kaufl. Buttermilch u. 
Ruß aus Landeshut. — Blaue Hirſch; 
Or. Gutsb. v. Randow a. Kreike. Fr. G 
v. Rödern aus Schreibendorf. Hr. Rendan 
Püſchel a. Zobten. — Rautenkranz: 
Fabr. Müller a. Militſch. PP. Kl. Kuſch 
a. Reichenbach, Buchwald und Hecht a. 
Hr. Kommiſſ. Hoppe a. Grottkau.— Weiß! 
Adler: Hr. Kfm, Lang a. Stettin. — Zwe! 
gold. Löwen: Höh. Kfl. Onnen a. Ham’ 
burg, Cohn a. Krappitz, Gröhling u. Hart⸗ 
wig a. Neiſſe. Hr. Fabr. Hartwig a. Neiſſe⸗ 
H. Kaufl. Weber und Tatzel a. Zlegenhale, 
Hr. Fabr. Moll aus Brieg, — Hotel d 
Sitefie: Herr Gutsb. Piml a, Krzanowik⸗ 
Hr. Bar. v. Schöning a. Oppeln. Dr. Kam, 
merherr Graf v. Hoverden a. Herzogswaldan 
Hr. Kaufm. Gerlach a. Dresden. — Hotte, 
de Pologne: He. Gutsbeſiter v. Lipind” 
a. Gutwohne. — Weiße Roß: Hö. 8 
Beerel a. Guhrau. — Drei Berge; DP* 
Kfl. Callmann a. Leipzig, Uhle a. Stettin, 
Ghriske a. Frankfurt a. d. O. — Geld en! 
Schwert: BP. Kfl. Quack a. Leipzig, Ba⸗ 
ruch a. Podgorze, Schöller a. Elberfeld, Blum 
a. Hainau, Fiebig a. Liegnitz. — Goldene 
Baum: Hr. Kfm. Przirembel a. . 
— Hotel de Sare: He. ö 1 
Glatz, Jaffa aus Bernſtadt, Kruſchinskl au 
Pitſchen. Hr. Fabr. Bell a. Gnadenfrei. Hr. 
Gutsb. Kattner a. Mogwig. — Gold. 3 $. 
Bag Hr. vr; Sp = ee — 

uſtizrath Hecht u. Hr. Sprachlehrer 2 
a. Brieg. — Weiße Storch: HP Aft 
Poppelauer a. Oels, Elsner u. Cals a. W 
tenberg, Fraͤnkel a, Neiſſe, Fränkel a. 
Mai a. Gut tentag, Charik a. Poſen, 
mann a. Ratibor, Fränkel a. Bin. t. 

Privat⸗Logis? Oderſtr. 23: Hr. Lieu 
Ludwig a. Militſch. Hr. Kim. Ollendorff 5 
Rawicz. Schweidnigerſtr. 48: Herr Oekon. 
Kommiſſ. Döring a. Landeshut. Reuſche 


effler 3 
Neuſtadt, Breiteſtr. Nr. 1, 1. Etage. 164: Hr. Kfm. iggert a. Geiffenbrerg. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. a 
Thermometer 
22. März 1841. Barometer nn 
3. ®, inneres. äußeres. | 5 Wind. öl. 
Sur. 27, 9,40 ＋ 0, [T , 8 9, 4 ſeW 129 grope Wolken 
usa 9 un: 9,28 + 7 4 3 0, 9 D 10 2 Wolken 
Mittags 12 uhr. 9.360(＋ 8,0 + 115 2, 78 8992 
Nachmitt. 3 uhr. 9,18 ＋ % 4 [T , 2 4 „„ ne : en 
1 ¾ T Wolke 
Temperatur: Minimum T 3, 8 Maxfmam + 11, 2 Oder 0, 0 


9 


120 E 


